
Kote von der Udos.
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

Bezugspreis m it Postversendung :
G a n z jä h r ig ............................................................K 18 —
H a l b j ä h r i g ......................................................  „ 9  —
v i e r t e l j ä h r i g .................................... ...... . . „ 4 50

B ezugsgebühren  und  E inschaltungsgebühren  sind im 
V o ra u s  und porto fre i zu entrichten.

Schriftleitung und V erw altung : O bere S ta d t  N r. 33. — U nfrank ierte  B riefe w erden 
n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A nkündigungen (In se ra te )  w erden  d a s  erste M a l mit 10 b fü r die 4 spaltige  M illim eter­
zeile oder deren R a u m  berechnet. B e i W iederholungen gew ähren  w ir N achlaß. M indest­
gebühr 2  K . D ie A nnahm e erfo lg t in  der V erw altu n g  und bei allen A nnonzen-Expeditionen. 

Schluß des B la t t e s : D onnerstag  4 Uhr nachmittags.

Preise bei A bholung :
G a n z j ä h r ig ............................................................K 16 80
H a l b j ä h r i g ............................................................„ 8 40
V i e r t e l j ä h r i g ..........................................................  4 2 0

F ü r  Zustellung in s  H a u s  w erden V iertels 30 b berechnet. 
E inzelnum m er 36 h.

N r . 36. W aibhofen a. 6. A bbs, S a m sta g  den 6. Septem ber 1919. 34. Jahrg.
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Endlich ist der so lange hinausgeschobene Friedensvertrag 

m it Deutschösterreich unseren Vertretern in S t .  G erm ain 
überreicht worden. E ine Frist von f ü n f  T agen wurde 
den, S taa tskonzler Dr. Renner gewährt, um über die 
A nnahm e oder Nichtonnahme des V ertrages zu ent­
scheiden. Dr. Reim er bezeichnete die Frist a ls  zu kurz, 
da infolge der großen Entfernung und da die N ational­
versammlung den V ertrag erst beraten müsse, mindestens 
zehn Tage nötig seien. Die N ationalversam m lung wird 
S a m sta g  zusammentreten und wahrscheinlich auch S onn tag  
tagen, um über die A nnahm e des F r ie d e n s o e r t r a g e s ,  
der keiner ist, zu beraten. W ie die D inge stehen, muß 
m an leider mit einer A nnahm e des schmählichen V er­
trages rechnen

Der Friedensvertrog, der am  2. d. M . durch den Sekretär 
D utasta unserem S taa tskanzle r überreicht wurde, ist das 
Todesurteil für Deutschösterreich, das sich auf Befehl 
der S ieger nicht Deutschösterreich, sondern „R epublik  
Oesterreich" nennen soll. D ie Entente will also nach außen 
hin den Schein ausrecht erhalten, a ls  ob w ir tatsächlich 
der Nachfolger des alten Oesterreichs w ären. Die F riedens­
bedingungen, die m an einem noch bestehenden alten 
Oesterreich auferlegt hätte, könnten auch nicht grausamer 
und härter sein a ls  die, die uns diktiert werden. I n  
territoriale!, wirtschaftlicher und finanzieller Beziehung 
bedeuten die einzelnen P u n k te  des Friedensvertrages die 
Vernichtung unseres S taa isw esens. Die Verweisung auf 
die W iedergutmachungskommission im Friedensvertrag, 
auf die unsere verbrecherische gtoye Presse schon wieder die 
Hoffnung setzt, ist natürlich nur S p o tt und H ohn. W er 
kann von den selben Leuten, die diesen Friedensvertrag 
auf dem Gewissen haben, erwarten, daß sie uns durch die 
Kommission später besser behandeln werden. W enn  sie uns 
wirklich helfen wollen, wie sie heuchlerisch auch in dem 
Friedensvertrog versichern, so hätten sie ja  dies gleich durch 
den Friedensvertrag tun können. W enn man sich solchen 
Gegnern gegenübersteht, dann muß m an wohl sagen: 
Lastet alle Hoffnung fahren. Die geringfügigen Aenderungen 
des ursprünglichen Friedensoertrages, wie die Zuweisung 
R adkersdurg  und der Ortschaften am  linken M uruser —

also rein deutsche O rte — dann die eines T eiles von 
W estungarn ohne vorherige V olksabstim m ung, dann die 
geringen Aenderungen der wirtschaftlichen Bedingungen, 
darunter die Ueberwälzung der DorKriegsschulden auf alle 
auf dem Boden des alten Oesterreichs entstandenen S taa ten  
und die Zugeständnisse in der Kohlenbeschafsung, fallen 
gegen die übrigen furchtbaren Härten des V ertrages kaum 
in s Gewicht. S o g ar uralte deutsche Gebiete Niederösterreichs 
raubt m an uns durch den V ertrag und weift sie den raub­
gierigen Tschechen zu. Eine neu aufgenommene Bestim mung 
erklärt die U nabhängigkeit Oesterreichs für unveräußerlich, 
außer mit Zustim mung des R a te s  des V ölkerbundes. 
Oesterreich muß sich ohne Zustim mung des V ölkerbundes 
jeder H andlung  enthalten, die seine U nabhängigkeit direkt 
oder inderekt, aus welchem W ege immer, beeinträchtigt; 
insbesondere darf Oesterreich bis zu seiner Zulassung als  
M itglied  des V ölkerbundes nicht an Angelegenheiten einer 
anderen M acht teilnehmen.

M it dieser Bestim mung w ild uns der Anschluß an 
das Deutsche Reich verboten. D as  Selbstbestimmungsrecht 
w ird von brutalen S iegern einfach mit Füßen getreten l

Dem Friedensvertrog ist ein Begleitschreiben beigegeben, 
in dem nachzuweisen versucht wird, daß das ö s te  r- 
r e i c h i s c h e  V olk , da es sich gegen dev Krieg nicht 
gewehrt habe, mitschuldig und mitverantwortlich sei. Um 
diesem dicken Schw indel noch die Krone auszusetzen, wird 
uns verboten, den N am en D e u t s c h ö  st e r r e i c h  zu 
führen und müssen wir unseren S ta a t  „ R e p u b l i k  
O e s t e r r e i c h "  nennen, ferner w ird in einer Note der 
deutschen R egierung ausgetragen, unsere U n a b h ä n ­
g i g k e i t  nicht anzutasten, dieselbe Unabhängigkeit, die 
von der Entente offen und schamlos mit Füßen getreten 
wird. Der Geist der V ölker aber läßt ftch durch papierene 
V erträge nicht meur knechten!

Der Inhalt des Friedensvertrages.
Zum  I n h a l t  des überreichten Friedensoertrages ist im 

wesentlichen gegenüber der Fassung des am 20. J u l i  über­
mittelten E ntw urfes folgendes hervorzuheben:

Der E ingang bleibt unverändert. Deutschösterreich wird 
somit nur unter dem N am en „R epublik  Oesterreich" 
anerkannt und wird im Falle der Ratifizierung des F riedens­
vertrages vom Augenblick der Kundmachung im  S ta a ts ­
gesetzblatt an „Oesterreich" heißen.

Der T eil betreffend den V ölkerbund ist unverändert.

K eine Konzession bei bet G renzbesiim m ung.
Bezüglich bet Grenzbestimmungen wurde den nachdrück­

lichen Gegenvorstellungen der Friedensdelegation nicht 
Rechnung getragen. E ine Aenderung wurde nur insoweit 
zugestanden, a ls  die S ta d t R adkersburg und die am linken 
M urufer gelegenen Gemeinden S teierm arks bei Deutsch- 
österreich bleiben. W estungorn bleibt ohne V olksabstim m ung 
in der schon bekannten Abgrenzung Deutschösterreich zuge­
sprochen, weit der V olkscharakter und das nationale 
Empfinden den Anschluß unzweideutig erheischen.

D ie  beulschösierrelchische Staatsbürgerschaft.
I n  bezug auf die S taatsbürgerschaft wurden insoweit 

Aenderungen vorgenommen, a ls  die verworrenen Bestim ­
mungen in den einzelnen, die verschiedenen S taa ten  
betreffenden Abschnitten zusammengefaßt worden sind.

Dagegen enthält das K apitel über den Minoritätenschutz 
einerseits die selbstverständliche Bestim m ung, daß Oesterreich 
jede in einer deutschösterreichischen Gemeinde heim ats­
berechtigte Person a ls  deutschösterreichischen S taa tsb ü rg er 
anerkennt, anderseits die ganz unverständliche Vorschrift, 
daß jede aus deutschöfterreichischem Gebiete geborene Person 
Deutschösterreicher sein soll, sofern ihr nicht vermöge dieser 
ihrer G eburt eine andere Staatsbürgerschaft zukommt.

Die erstere Bestim mung wird in dem K ap i'e l über die 
Staatsbürgerschaft a ls  allgemeine Regel ausgestellt, so daß 
das Heimatsrecht in einer Gemeinde für die S ta a ts ­
bürgerschaft jenes S taa te s  maßgebend ist, zu dem die 
Gemeinde gehört. V on dieser Regel werden aber zugunsten 
Italiens,Tschechoslow akiens un d Iu g o slaw ien s  verschiedene 
A usnahm en zugestanden, die m iteinander in W iderspruch 
stehen.

I n  den Fragen der S taatsbürgerschaft sind somit nach 
Abschluß des Friedensvertrages chaotische Zustände zu 
gewärtigen.

D e r  M inoritätenschnh.
I n  den Vorschriften über den Minoritätenschutz find 

die direkten V orw ürfe gegen die bisherigen Versafiungs- 
vorschristen weggeblieben. D ie Bestim m ung über die 
Beteiligung sprachlicher oder religiöser M inderheiten an  
den Genüssen au s öffentlichen M itte ln  bleibt unverändert. 
E s  ist zu hoffen, daß der V ölkerbund, dem einige Jngerenz 
in diesen F ragen eingeräumt werden soll, gegen H ärten 
Abhilfe schaffen wird.

U n ' w enn Inäd igste  denn, wenn S ie  abgegessen haben- 
es vor die T ü r  auf'n  Tisch befördern w ollen? Ich  geh 
nämlich tanzen unv komm erst späte nach H ause."

„ J a ,  M eta  1" S ie  nickt. „ T a n z e n ! S ie  freuen sich?"
„V or mein Leben gerne tanz' ich. M a n  immer so h in ."
S ie  bewegt den Kops im R hy thm us. „Ach, wer das 

könnte I Inäd igste  — ich will den ganzen T ag  schuften, 
wenn ich'n Abend tanzen kann. O hne M ux. U n' mich 
keiner Arbeit schämen I"

Und H etti muß lachen, recht herzlich.
Tanzen I W a s  hat sie denn für schwarze G rillen ge­

habt. „S ich keiner Arbeit schämen." M uß  sie das von 
diesem Mädchen erst wie eine Lehre hinnehm en?

Uno sie weiß aus einm al, w as  sie w ill: Z u  H etti 
Dellow soll m an kommen und Tanzstunden nehmen.

„Arbeiten I" sagt sie laut.
M eta meint, die elegante D am e hat etw as Aburteilendes 

dam it ausdrücken wollen, und nickt.
„ N a  ja  1 Der eine muß, der andere nid) 1 A ber's 

Leben is  doch schön. M a n  muß sich nur ordentlich durch­
finden."

Ordentlich durchsinden! D as  ist auch ein gutes W ort. 
M a n  braucht nicht zum Weisesten der Weisen zu gehen 
— auch die E infalt findet ein solches zu rechter Zeit.

S ie  greift in ihr Geldtäschchen und hat ein liebes 
G esih t, a ls  sie sag t: „D a , M e ta ! Zum  Amüsieren für 
sich und den Schatz 1"

..Jo lle  doch I In äd ig s te I  Drei M ä rk e rl Deubel komm 
raus. D anke scheenftens. U n' wir werden Ih n en  leben 
lassen."

Leben will sie nun (eitet wieder. D as  erbliche A u s­
ruhen verdienen, nach all ihrer- K leinmütigkeit.

S ie  zündet die kleine Lam pe an, M eta  d as  G a s . 
N un ist es festlich hell um sie. S ie  dehnt und reckt sich 
ein wenig. V iel K raft noch. I n  die H eim atstadt will 
sie und versuchen, ob da noch alte S ym path ien  sind 
für die einstige kleine H etti Dellow, die dort ihre ersten 
T rium phe feierte: Tapfer, sehr tapfer l -------

Eine Tänzerin.
R om an  von E. V e l y .

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)

„ H e tti!  Unsere Scheidung ist ausgesprochen. Ich  kann 
nicht ohne D ank an dich denken. Und will das jetzt noch 
einm al sagen. D u hast dich großartig benommen. Kein 
W iderspruch, kein E inw and, kein persönliches Austreten. 
S o  ist alle« glatt gegangen. H ast alle Schuld auf die 
schönen Schultern bekommen, um die sich die Erbsünde 
Schlange so herrlich gewunden hat. D ie „E v a "  trägt aber 
auch meinen N am en über Länder und M eere. M ary  sagt, 
daß du von antiker G röße bist. S ie  hofft, dir doch ein­
m al gegenüber, vielleicht sogar nahezutreten. Und das 

* nehme ich auch an bei der G röße deines C harakters. 
M a ry s  Eltern sind versöhnt. W ir  heiraten in kürzester 
F rist ln London. Vielleicht haben w ir einmal liebliche 
Puttchen. Der G edanke kann mich doch sehr glücklich 
machen. Und, Hetti, dann hättest du G roßm uttersreuden! 
Und mit diesem Ausblick reicht dir die H and zur V er­
söhnung hinüber dein ehemaliger K am erad, der immer 
dein Freund sein wird. Jochen."

„ P fu i, das Leben I" sagt H etti m it zusammengebissenen 
Zähnen.

„G nädige F ra u !"  fährt die andere in die Höhe.
„3<>, so !"
®j* M ieterin zählt den B etrag  auf und reicht die 

Füllfeder hin. „V alerie F lo th "  wird in sehr großen 
modernen Buchstaben unterschrieben.

SBon der T ür her spricht sie: „W enn ich Ih n e n  sagen 
durste, rote sehr sympatisch S ie  mir sind, F ra u  Achtersen I"

„Liebensw ürdig." H etti murmelt es etw as undeutlich.
E s  wird früh dunkel. H etti tritt an den Schreibtisch, 

wo eine kleine Petroleum lam pe steht. N ein, noch will 
sie die nicht anzünden. Daheim , a ls  sie das Prinzeßchen 
ihrer Eltern war, liebte m an das Schlummerstündchen.

D a plauderte man und baute Luftschlösser. W ie  es 
kommen sollte!

Und kam so ganz anders I
W ie  sehr sie allein ist. Freilich, P in e  mit ihrer

F am ilie ! M it netten, aufblühenden K indern. Aber —  
eine W elt trennt sie ja voneinander. E in unüberbrück­
barer A bgruno. Anschauungen und Erlebnisse — das 
klafft alles weit, weit!

S ie  saßt nach einem kleinen Buche, das, schon viel
durchblättert, auf dem Schreibtisch liegt.

„M arc  Aurel I" sag! sie, und ihr Ton ist süß und
weich, säst heiter. „H endrik liebte ihn und lehrte mich 
ihn verstehen I"

S ie  blättert m it eifrigen Fingern. D a — w as sagt
er d a s  Und laut und klar liest sie: „D er Tod ist ein 
A usruhen von den Widersprüchen der sinnlichen W a h r­
nehm ungen; von den Aufregungen der T riebe ; von dem 
fortwährenden Arbeiten der Denkkraft und von der Dienst­
barkeit gegen das Fleisch."

D as  — das, womit sie gespielt, w äre also B efre iung?
S ie  setzt sich in die Sofaecke. B un te  Erinnerungen

will sie heraufbeschwören. Aber bei keiner hält sie lange
stand. S ie  jagt eine nach der andern fort.

„ E s  ist nichts der M ühe w ertl"  sagt B uddha.
Aus dem W ege hat sie so manches gedacht. M it

M öglichkeiten gespielt — auch mit der letzten.
D a klopft es. Die M eta , die sie bedient. Hellblond,

mit lebenslustigen, lachenden Augen steht sie da. S ie
räum t und richtet, und die Sitzende sieht ihren raschen
Bew egungen zu. D ann stemmt M eta  den Arm in die 
S e ite : „ Ich  hab ' auch noch w as  a u fm  Herzen, Inäd ig ste ."  
D as  W o rt hat sie von einem Oesterreicher, der in der 
Flathschen Pension ist, gelernt. Und es gefällt ihr.

„N un  s"  fragt Hellt, und ihre letzten schwarzen G e­
danken flattern wie Fledermäuse vor der Hellen Jugend- 
frische der B londen in die W inkel.

„ F ra u  F la th 'n  will sich herbeilassen un ' d as Tablett 
m it dem Abendessen reinstellen. W ie  'ne In a d e  is  es.

D ie  beutiae Num m er ist 8 S e iten  stark.
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se ite  2. » B e t e  v s »  » e r  Ü b t » Samstag den 6. September 1919.

Auch unsere militärischen A nträge abgelehnt.
Nach den militärischen Bestimmungen wird an  der 

Verpflichtung zur H altung eines Söldnerheeres und zur 
Abschaffung jeder obligatorischen Wehrpflicht festgehalten. 
Bezüglich der M assenfabrikation wird die Herstellung von 
Iagdw affen  freigegeben.

Die Verpflichtung zur Ablieferung, Zerstörung, E n t­
waffnung sowie zu einer bestimmten Art der B ehandlung 
und Benützung von Seeschiffahrtartikeln wird auf jene 
Artikel beschränkt, die sich aus deutschösterreichischem Gebiete 
befinden. I m  übrigen ist den Anträgen der deutschöster­
reichischen Delegation auch bezüglich der militärischen 
Bestimmungen nicht Rechnung getragen worden.

D ie  "Unabhängigkeit Oesterreichs.
Eine allgemeine neu aufgenommene Bestim mung 

(Artikel 188) erklärt die U nabhängigkeit Oesterreichs für 
unveräußerlich, außer mit Zustim mung des R a te s  des 
V ölkerbundes. Oesterreich muß sich ohne Zustim m ung des 
V ölkerbundes je5er H andlung  enthalten, die seine U nab­
hängigkeit direkt ober indirekt, aus welchem W ege immer, 
beeinträchtigt; insbesondere darf Oesterreich bis zu seiner 
Zulassung a ls  M itglied  des V ölkerbundes nicht an 
Angelegenheiten einer anderen M acht teilnehmen.

D ie  D ollm achten  bet R eparatiouskom m ifflon .
D as  Begleitschreiben enthält die E rklärung, daß die 

Reparationskom m ission ermächtigt w ird, der Sektion, die 
für die au s  der Anw endung des V ertrages entstehenden 
Spezialfragen eingesetzt w ird, Vollmachten zu erteilen, die 
sie für angemessen findet. Der Sitz dieser Sektion wird 
W ien  sein. D ie deutschösterreichische Regierung wird 
in ihr durch einen Kommissär vertreten, der kein S tim m ­
recht hat.

I n  dem Abschnitt „R epara tionen" sind keine wesentlichen 
Aenderungen enthalten. I n  der A ntw ort ist darauf hinge­
wiesen, daß keine R eparationssum m e bestimmt und der 
Reparationskom m ission freie H and  gegeben sei, um die 
deutschösterreichische R epublik  zu schonen, deren geänderte 
Regierungsform  die Wiederherstellung freundlicher Bezie­
hungen erleichtere.

D ie Bestim mung, daß wir V ieh abzuliefern haben, w ird 
m it der B egründung aufrechterhalten, daß au s den entfernten 
Gebieten Deutschösterreichs V ieh, ohne starke W irkung  
auf die unzureichende W iener V ersorgung, abgeliefert 
werden könne.

Die italienische Regierung erklärt sich bereit, die von 
der italienischen M ilitärm ission nach dem W affenstillstand 
beschlagnahmten Sam m lungsobjekte rückzustellen, insoweit 
sie nicht nach den Bestim mungen des Friedensvertrages 
an  I ta l ie n  fallen würden.

I n  der auf die finanziellen Klauseln bezüglichen A ntw ort 
w ird der Wunsch nach Herstellung der finanziellen O rdnung 
in Deutschösterreich ausgesprochen) dam it der neue S ta a t 
seine —  wie gern anerkannt werde — vernünftige P o litik  
verfolgen könne.

V on den beantragten Aenderungen werden die folgenden 
zugestanden:

Nicht durch T itres  repräsentierte Schulden, die au s  der 
Erwerbung von Eisenbahnen oder anderen V erm ögens­
objekten entstanden sind, werden wie die hypothezierten 
Schulden behandelt. Kein S ta a t,  an den Gebiete Oesterreich- 
U ngarns fallen, kann an  den anderen Ansprüche au s  dem 
T ite l der K riegsanleihen erheben, die ihm oder seinen 
S taa tsangehörigen  gehören.

T eilw eise  finanzielle M ild eru n gen .
I m  übrigen bleiben die Bestimmungen über die S ta a ts ­

schulden unverändert. Auch an dem Artikel über die B an k  
und die B anknoten wird nichts geändert.

I n  der A ntw ort wird versichert, die R eparations- 
Kommission werde diese Bestimmungen so handhaben, 
daß ein Zusammenbruch des Kreditsystems vermieden 
werden kann. Die A ntw ort enthält auch die Aufforderung, 
an S telle der Oesterreichisch-ungarischen B a n k  ohne V er­
zug eine neue In stitu tio n  ins Leben zu rufen.

F reie K ohleneinfuhr noch Dentschösterreich.
I n  den ökonomischen Klauseln wird die Einseitigkeit 

der M eistbegünstigung für drei J a h re  aufrechterhalten, 
doch werden der tschechoslowakische und der polnische 
S ta a t  verpflichtet, uns durch 15 Ja h re  in bezug aus die 
G ebühren von der A usfuhr der Kohlen und bezüglich 
der Beschränkung der K ohlenausfuhr die M eistbegünsti­
gung zu gewähren. E s  wird vorgesehen, daß besondere 
Vereinbarungen über die Lieferung von Kohlen an uns 
und die Lieferung von Rohm aterialien von uns an den 
tschecho-slowakischen und den polnischen S ta a t  getroffen 
werden.

Diese S taa ten  werden drei Io h re  lang überhaupt keine 
G ebühren auf die A usfuhr von Kohlen nach Deutsch­
österreich legen und die A usfuhr einer bestimmten M enge 
von Kohlen gestatten, die durch die Reparationskom m ission 
bestimmt w ird, wenn keine E inigung zwischen den 
Regierungen zustande kommt.

Die Reparationskom m ission wird die in der Vorkriegszeit 
gelieferten M engen und die für den Export gegenwärtig 
zur V erfügung stehenden M engen berücksichtigen. S ie  
wird auch bestimmen, welche Rohstoffe und in weichen 
M engen Dentschösterreich dem tschecho-slowakischen und 
dem polnischen S taa te  zu liefern hat. D ie Lieferung von 
Kohlen soll unter denselben Bedingungen wie für die 
In lä n d e r  erfolgen.

D ie  A u fteilung der Sch u ld en .
I n  dem Abschnitt „Schulden" wird das Zugeständnis 

gemacht, daß rückständige Zinsen der Schulden der 
deutschösterreichischen Regierung (soll wohl heißen öster­
reichischen Regierung) von Deutschösterreich nur in dem 
V erhältn is getragen werden, in dem diese V orkriegs­
schulden auf den neuen S ta a t entfallen.

E s  werden ferner bezüglich des Umrechnungsschlüssels 
folgende Bestim mungen getroffen: I m  V erhältn is zu dem 
neugegründeten polnischen und dem tschecho-slowakischen 
S taa te  werden die W ährung  und der Umrechnungskurs 
für die Schulden durch die Reparationskom m ission 
bestimmt, wenn die interessierten S taa ten  sich nicht vorher 
über diese Fragen einigen. Unter V orbehalt dieser V o r­
schrift sind die Schulden zwischen Angehörigen des 
früheren österreichischen S ta a te s  in der W ährung  des 
S ta a te s  zu zahlen, dessen S taa tsbü rger der Angehörige 
des früheren österreichischen S ta a te s  geworden ist, wobei 
der U m rechnungskurs nach dem durchtchnittlichen K urs 
der Genfer Börse w ährend der zwei, dem 1. N o­
vember 1918 (39.50) vorausgehenden M onate bestimmt 
w ird.

Diese Klausel ist sehr unklar. S ie  scheint sich auf 
Schulden und Forderungen gegenüber den Bew ohnern 
der Gebiete zu beziehen, die an den südslawischen S ta a t 
und an I ta l ie n  fallen. Die gleichen Bestim mungen gelten 
für die Rückzahlung von G uthaben.

D ie  E fquiballon des in feindlichen S ta a te n  liegenden  
D erm ögen s.

D as  in der dritten Sektion vorgesehene K om pensations­
verfahren ist auf schulden des früheren österreichischen 
S ta a te s  nicht anwendbar.

Der Artikel über die L iquidation des in den feind­
lichen S taa ten  befindlichen V ermögens deutschösterreichischer 
S taa tsbü rger wird aufrechterhalten. I n  der A ntw ort 
wird bemerkt, daß die S taa ten  von dieser Ermächtigung 
zur L iquidation je nach Umständen Gebrauch machen 
können, aber nicht die Absicht haben, persönliche G e­
brauchsgegenstände von nicht beträchtlichem W erte in die 
L iquidation einzubeziehen.

Die Bestim m ung, daß deutschösterreichisches Vermögen 
in den Gebieten Oesterreich U ngarns nicyt liquidiert 
werden darf, wird dahin ergänzt, daß alle seit dem 
3. November 1918 gef en solches Vermögen ergriffenen M a ß ­
regeln rückgängig zu machen sind, und daß bas Vermögen in 
dem Zustand zu übergeben ist, in dem es sich vorher befand.

I n  der A ntw ort wird außerdem bemerkt, daß diese 
Bestimmungen sich auch auf das Vermögen juristischer 
Personen beziehen.

V erträge zwischen Angehörigen der früheren Monarchie 
bleiben in K ra ft; ausgenomm en sind nur V erträge über 
die Lieferung von W aren  zur See, die vor dem 1. Jä n n e r  
1917 abgeschlossen sind. Diese V erträge werden annulliert 
soweit nicht schon Lieferungen oder Zahlungen stattge­
funden haben. Die öffentlichen Versicherungsanstalten 
haben die Anteile an ihren F onds in den W erten heraus­
zugeben, die sie tatsächlich besitze». Eine besondere K om ­
mission aller beteiligten S taa ten  wird die näheren B e ­
dingungen festsetzen.

I m  Verkehrswesen wird die Einseitigkeit der M eist­
begünstigung und P a r i tä t  von -fünf auf drei Ja h re  ver­
kürzt. Gegenüber den S taa ten , denen Gebiete der früheren 
österreichisch-ungarischen M onarchie übertragen werden, 
w ird die Einseitigkeit der M eistbegünstigung fallen ge­
lassen und die Reziprozität in Bezug auf die früheren 
Gebiete der M onarchie statuiert. D a s  Eisenbahnm aterial 
soll in rationeller und gerechter Weise liquidiert werden.

A n der V erteilung der Binnenschiffe durch von den 
Vereinigten S taa ten  zu bestimmende Schiedsrichter wird 
festgehalten.

D ie  W asserstrasten und E isenbahnen.
Auch sonst enthalten die A rtikelüberH äfen, Wasserstraßen 

und Eisenbahnen eine Reihe von Abänderungen in D etails.
Der Artikel, durch den der tschechoslowakische S ta a t  

ermächtigt w ird, Züge über das österreichische Gebiet 
nach dem S üden  zu führen, Hat keine Aenderung er­
fahren. E in reziprokes Recht auf der Nork bahnstrecke 
w ird uns nicht eingeräumt. Auf den D onau-O der K ana l 
w ird dasselbe Regime wie aus den R hein -D onau-K anal 
angewendet werden. Der W unsch, in den Kommissionen 
für die Elbe, Oder und den R hein eine Vertretung zu 
erhalten, w ird abgelehnt. Die F rage, ob auch die D rau , 
S av e  und Theiß dem internationalen Regim e unter­
worfen seien, wird einem späteren Zeitpunkt vorbehalten. 
|  (Eine besondere Schlußbestimmung setzt fest, daß in allen 
Fällen , in denen eine besondere V ereinbarung zwischen 
den interessierten S la a  en vorgesehen ist, Schwierigkeiten, 
die sich hieraus ergeben sollten, infolange von den alliierten 
und assoziierten Hauptm ächten geregelt werden, bis Oester­
reich in den V ölkerbund aufgenommen s.in wird.

„ F ra u  Professor I" Der knöcherne F inger der F la th  
hat angeschlagen, die T ü r  fliegt aber schneller auf, c>>- 
H etti ihr den E in trittsru f geben kann. Und dann steht 
die P ensionsm utter in der T ü r. erregt, rote F lam m en auf 
den W angen.

„ F ra u  Professor, ein vornehmer Diener fragt nach 
Ih n e n . Und ob S ie  empfangen, obwohl es schon spät ist? 
Und ich habe schnell hinausgeguckt. Und ein Auto steht 
unten. Und w a s  sollen w ir tu n ?  Der S a lo n  — ja, 
da ist ein B ett für M iß  P a y n e  gemacht. Und im E ß­
zimmer ist schon gerichtet. Und vornehme Herrschaften? 
W enn es nur meinem Hause nicht schadet I W lad im ir 
ist nun gerade fort 1 Der hat für so etw as H altung ."

„ Ich  ahne nicht, wer da kommt. Aber — ich habe 
die H altung , ihn hier za em pfangen!"

Die F la th  macht eine götteranrusende Bew egung.
„ W a s  mag m an denken — aber, bitte — "
D ann  hört m an sie durch den K orridor rennen.
V iele Schritte in dem engen G ang. Pochen. D ie F loh t 

spricht. „B itte  hier."
Zw ei Herren. An der H and  des einen, sorglich geführt, 

eine w eißhaarige D am e in eleganter schwarzer K leidung. 
S ie  ist kerzengerade aufgerichtet, bleibt aber stehen, spricht 
von der Schwelle her:

„ Ic h  bin die M utter von Hendrik Normanssen."
Trotz aller Kraft, zu der sie sich zwingt, zittert H ettis  

S tim m e : „G näd ige g r a u ! "
„E rst sagen, daß S ie  mich sehen w ollen!"
Die beiden Herren stehen unbeweglich, ganz feierlich 

— oder ergeben.
„S e in e  M u tte r? "  antw ortet H etti, und hält sich am 

Tischrand. Und sie w ill voran, aber es ist ein Zittern, 
eine solche Schwäche in  ihr, daß sie es nicht vermag.

„D enn —  ich kann S ie  nicht sehen. Ich  bin blind. 
Aber —  fühlen kann ich — wenn mich liebe H ände 
fassen wollen -  d as kann  ich!" klingt cs wieder vom 
E ingang  her.

„G roßer G o tt!"  H etti stammelt es m it einem Iam m erlau t.

Und dann ist sie bei der noch Stattlichen, Ausrechten 
und würde an ihr hinuntergeglitten sein, trotz der a u s ­
gestreckten H ände, die nach den ihren suchen. Aber Jacq u es 
Normanssen stützt sie, und P a u l  sa g t: „S eien  S ie  groß­
herzig, wie S ie  unser B ruder in seinen Aufzeichnungen 
geschildert hat. Fragen S ie  nicht! Bew illigen S ie ! "

Die beiden F rauen halten einander: die kräftige E r ­
blindete die schmale Schluchzende.

„Doch, sie soll fragen!" sagt F ra u  Annette Normanssen, 
und sucht mit den F ingern  das feine Gesicht, d as  an 
ihrer B rust liegt, a ls  w äre da eine Heimstätte, von der 
es nur vertrieben gewesen und nun  zurückgekehrt.

„S eine M u tte r!"
Und dann führt Hetti die andere zu dem Sessel und 

hockt sich aus die Fußbissen und guckt zu den schmerz- 
durchwühlten Gesicht aus. Forscht nach Zügen, die ihr so 
teuer gewesen. E r ähnelte der M atrone.

„Z ueinander gesunden!" sagt F ra u  Normanssen. „N un  
doch! N un doch!"

Und die Brüder, die H etti einmal solch bittere B o t­
schaft gebracht, stehen und kämpfen mit G edanken, suchen 
die R ührung  zu verbergen.

„ S ie  haben uns immer abgelehnt, M adam e — H etti 
D ellow."

S ie  nickt: „Ich  ging mit andern eine Strecke und bin 
nun wieder a lle in !"

D a ist die liebe, weiche S tim m e fast ungeduldig.
„Nicht allein, meine Tochter! Ich  brauche dich! Deine 

A ugen!" Fest legt die W eißhaarige beide H ände um 
d as zu ihr emporgehobene Gesicht. „ Ich  will deine Augen 
leihen, dam it du mir die Tagebücher von Hendrik vor­
liest. Ich  habe soviel darüber geweint, daß mir die 
Augen getrübt wurden. Und ich brauche dein Herz, das 
er so gerühmt hat, dam it es die alte, einsame F ra u  ein­
schließt, und deine behenden Füße, daß sie m it mir gehen."

Jacq u es  beugt sich vor. „V erw eigern S ie  uns nicht, 
um w as w ir alle bitten I Die ganze F a m il ie ! S ie  gehören 
zu u n s !"

E s  w ar m inutenlang still in dem R aum e, vor dem 
F ra u  F la th  im K orridor stand und wartete. S ie  wußte, 
welche Ehre ihrem Hause widerfahren — die N orm anssens! 
— Der Diener hatte sprechen müssen.

Ueber den Hos hin ein K lirren und Scharren. Abend­
lärm .

I n H etti ist aufgehende M orgensonne. S ie  hebt ihre 
schönen Augen und läßt sie durch den R a u m  wandern.

H ier hatte sie sich verborgen. G elitten. M it  den schwär­
zesten G edanken gerungen. M arc  A urel und B uddha 
zu Hilfe gerufen. W a r  von der Lebenskraft einer Dienenden 
besiegt — und hatte jetzt ein Z iel — eine hinweisende 
H and. Den W eg zur Arbeit und zur Nützlichkeit deutet 
sie an. Und ganz leise kommt es über ihre zuckenden 
L ippen : „M u tte r!  B rü d er!"

E n d e .

Eingesendet.
( F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die Schriftle itung  nicht verantw ortlich .

m a t Uo n i 's
E I N Z I G  f f t g ü l  B E S T E S  

IN S E I N E R  l y i f f l l A L T B E W Ä H R T E S  
I A N A L Y T I S C H E N  F A M I L I E N -
■ B E S C H A F F E N H E I T , G E T R Ä N K .
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Westungarische Anschluß- 
manöver der Schwarz-Roten.
Selbst der Z ufam w nbrud ) vom vergangenen Herbst 

hat in Deulschösterreich nicht zu einer Gesundung des 
politischen Lebens in dem S in n e  geführt, daß die beiden 
jetzt regierenden P arte ien , Sozialdem okraten und Christ­
lichsoziale, aufgehört hätten, das nackte Parteiinteresse 
über das V olks- und ktaatsinteresse zu stellen. Ein 
Musterbeispiel hiefür ist die höchst schwankende P o litik  
dieser beiden P arte ien  in der F rage des Anschlusses 
Deutsch-W estungarns. E s  ist allgemein bekannt, daß 
unsere Sozialdem okraten, solange in Budapest die G e­
nossen vom Schlage der K un und Szam uely regierten, 
jede ernstliche Aktion, Deutsch-W estungarn zum nationalen 
Selbstbestimmungsrecht zu verhelfen, durch ihre Passiv ität, 
gelegentlich auch durch aktive H inderungsm aßnahm en, 
unmöglich machten. D ie zweideutige P o li 'ik , die der 
gewesene Leiter unserer Außenpolitik, D r. O tto B a u e r ,  
nach dieser Richtung führte, ist ja  noch in allgemeiner 
E rinnerung, so daß m an es sich wohl ersparen kann, 
hiesür im einzelnen Beweise zu erbringen. W eniger be­
kannt dürste es allerdings sein, daß sich sogar Dr. Fritz 
Adler aus der Reichskonserenz der Arbeiterräte in der 
Sitzung vom 2. J u l i  folgendermaßen geäußert h a t :  „D ie 
ausw ärtige P o litik , die von den Kommunisten in Deutsch- 
österrreich immer betrieben wird, leidet unter einem prin­
zipiellen Gebrechen. S ie  sind gegen den Anschluß Deutsch- 
W estungains an Deulschösterreich, weil es derzeit B estand­
teil einer Sow jetrepublik ist. B ei der F rage der Umbildung 
staatlicher Grenzen in irgend einer Form  handelt es sich 
nicht um die Verfassung, sondern in erster L inie um die 
K ulturzusammenhänge, denn die Kulturgemeinschaft ge­
wisser B olksteile ist sine viel dauerndere Erscheinung 
a ls  Verfassungen oder gar a ls  einzelne R egierungen."

S o  wenig dam als die Sozialdem okraten ihre E rkenntnis 
von der Notwendigkeit, Deutsch-W estungarn zum Anschluß 
an Deutschösterreich zu verhelfen, in die T a t umsetzten, 
so lebhaft traten zu di.ser Zeit die Christlichsozialen für 
bieten Anschluß ein. Daher führt der Dersassungsentwurs 
der christlichsozialen Abgeordneten, der in seinem E ingang 
die Bestandteile des S ta a te s  einzeln auszählt, das 
H einzenland ausdrücklich an, während Deutschböhmen, 
d as Sudetenland, B öhm erw aldgau und Znaimerkrei» 
ausgelassen werden.

Jetzt ist das V erhalten bet beiden Regierungsparteien 
gerade umgekehrt. Die Sozialdem okraten w ären seit dem 
S tu rz  der ungarischen Räteregierung sogar für einen 
Einmarsch deutschösterreichischer O rdnungstruppen in das 
Heinzenland zu haben, während die Christlichsozialen 
auf einm al untätig die Ereignisse an uns herankommen 
lassen wollen. Deutlicher a ls  die W iener „Reichspost", 
bei der m an mehr zwischen a ls  in den Zeilen lesen muß, 
um die wahren Absichten der führenden Parteikreise zu 
erkennen, rückt hier die christlichsoziale Provinzpresse mit 
der Farbe heraus. S o  schreibt die „S alzburger Chronik" 
in der Folge vom 22. August iznter oem T ite l „Nichtein­
einmischung" u. a.: „Nachdem Deutschösterreich bekannt­
lich sich einmal aus den S tandpunk t g stellt hatte, die 
Entscheidung über das deutschwestungarische Gebiet einer 
unbeeinflußten V olksabstim m ung zu überlassen und nach­
dem es sich seinerzeit nicht bemüßigt gefühlt hatte, Deutsch- 
W estungarn die erbetene Hilfe zu bringen, brauchte es 
jetzt, hart v rr  dem Abschlüsse der Friedensverhandlungen, 
seinen bisher eingenommenen S tan d p u n k t nicht so urplötz­
lich zu ändern und in Feindseligkeit zur ungarischen 
R egierung, zu treten . . ."  Der Artikel stellt sich im 
weiteren ganz auf den S tandpunk t der Note der unga­
rischen Regierung, die Deutsch-W estungarn bekanntlich 
Fleisch von ihrem Fleische und B lu t von ihrem B lu te  
nennt und bezeichnet die deutschösterreichische P o litik  a ls  
„doppeltes S p ie l" . — I n  der N um m er vom 26. August 
hat sich das Salzburger klerikale B la tt sogar einen 
Artikel von Josef R o th  schreiben lassen, der ansonsteü 
den W iener „N euen T ag "  des H errn K arpeles mit 
spaltenlangen, offensichtlich von magyarischer S eite  inspi­
rierten A rtikeln füllt, die, jede ungarische G ew altpolitik  
in Abrede stellend, sich auf das entschiedenste gegen jede 
Aktion wenden, die den bedrohten westungarischen io lks- 
genoffen Hilfe bringen könnte. I n  der „S alzburger 
Chronik" schreibt der Berichterstatter des W iener Juden - 
blattes u. a.: „S o lange die Entscheidung der P ariser 
Konferenz abgewartet wird, sollte die Verbreitung von 
gewaltig übertriebenen oder ganz erfundenen Schreckens­
nachrichten den Alldeutschen überlassen werden, die bei 
den nüchtern denkenden B auern  W estungarns nur 
ungünstig wirken . . . "  — G anz im gleichen S inne  
schreibt auch das „G razer V o lk sb la tt" , insbesondere in 
seinen Nummern vom 24. und 27. August.

D as  Zusammentreffen des Wechsels im Regim e über 
U ngarn von der kommunistisch sozialistischen Räteregierung 
zur Verweserschaft des „Erzherzogs" Josef aus der einen 
und der Wechsel in der Beurteilung der westungarischen 
F rage bei unseren Christlichsozialen und Sozialdem okraten 
auf der anderen Seite ist handgreiflich. Um aber den 
W andel tm äußeren V erhalten der christlichsozialen P a r te i  
vollkommen verstehen zu können, muß m an die über die 
augenblickliche Parteikonstellation hinausgehenden tieferen 
Beweggründe der christlichsozialen P o litik  einer etw as 
eingehenderen Beobachtung unterziehen. A ls  Richtschnur 
kann uns hier der Artikel -es christlichsozialen Publizisten 
D r. Josef Leo Seifert in dem der christlichsozialen P a r te i

nahestehenden „D oldssturm " vom 17. August dienen. E s  
ist derselbe Verfasser, der des öfteren in der christlichsozialen 
M onatsschrift „D a s  V olksw ohl"  ganz unverblüm t gegen 
den Anschluß Deutschösterreich an das Reich aufgetreten 
ist. I n  seinem im „V olkssturm " abgedruckten Artikel, 
in dem er sich auch ausdrücklich aus seine Aufsätze im 
„D o lksw oh l"  beruft, heißt es u. a.: „D er Zerfall der 
alten M onarchie wäre im gewissen S inne  noch kein Uebel, 
wenn in einer M ehr ahl kleiner S taa ten  für die B evöl­
kerung günstigere Bedingungen geschaffen würden a ls  
im alten G roßstaat. D a r  ist aber schon deshalb nicht 
der F a ll, w eil sich in diesem R aum e nirgends die völkischen 
Grenzen mit den wirtschaftlichen decken, deren ein souveräner 
S ta a t bedarf. D arin  liegt der Gedankensehler der Entente, 
sowohl wie der Deutschösterreicher, daß sie das nationale 
Selbstbestimmungsrecht und gleichzeitig die S ouverän itä t 
des S ta a te s  fordern. B eides ist in diesem R aum e einfach 
unmöglich. Die Tschechen, P o len , Iugoslaven  usw. 
sind gezwungen, andersnationale Völkertetle zu verge­
w altigen, wenn sie einen wirtschaftlich selbständigen S ta a t  
wollen. (1!) H ätte Deutschösterreich diesen Zusam menhang 
rechtzeitig durchschaut, und für sich aus den souveränen S ta a t 
verzichtet, dann hätte es m it Recht seine nationalen 
Gebiete überallher einfordern können. S o  aber verlor 
es beides: die S ouverän itä t des S ta a te s  und auch die 
nationalen Grenzgebiete."

N apoleon hat einm al von den Russen gesagt, m an 
brauche nur den F irn is  europäischer K ultur abzukratzen 
und der Asiate komme zum Vorschein. I n  Anknüpfung 
daran kann m an sehr w ohl sagen: „ M a n  braucht den 
K lerikalen nur den deutschen F irn is  abzukratzen und der 
H absburger kommt zum Vorschein." Denn es unterliegt 
für den Eingeweihten keinem Zweifel, wo Seifert h inaus 
will. D as  Um und Auf für ihn und seinesgleichen ist ja 
die W iederaufrichtung der habsburgischen M onarchie. E ine 
E tappe dazu ist ihnen der D onaubund, wissen sie doch 
sehr genau, daß dann auch die monarchische Spitze nicht 
mehr lange aus sich w arten lassen kann, weil derart 
heterogene Elemente ohne ein mit aller A utorität ausge­
stattetes staatliches O berhaupt einfach nicht beisammen­
gehalten werden 'können. Daher bemühen sie sich, den 
B ew eis zu erbringen, wie sehr die einzelnen N ationen 
auf dem Gebiet der ehemaligen M onarchie ineinander 
verfilzt sind, so daß angeblich ihre staatliche Trennung 
dem nationalen Selbstbestimmungsrechte nicht nur nicht 
dient, sondern es geradezu unmöglich macht. I n  W irk ­
lichkeit ist xa s  natürlich unw ahr. Alles Gerede von der 
natürlichen Einheit der Länder der H absburgermonarchie 
ist eine Erfindung der im alten Oesterreich in Gebrauch 
gewesenen Schulbücher. Tatsächlich strebten z. B . Deutsch­
böhmen und Sudeten land  seit jeher nicht kulturell, sondern 
auch wirtschaftlich viel mehr nach Dresden und B res lau  
a ls  nach P ra g  und W ien . D a der klerikalen Publizistik  
dieses klare V erhältn is aber nicht paßt, tritt sie für eine 
solche F ührung  der staatlichen Grenzlinien ein, die den 
D onaubund a ls  notwendiges Uebel im Interesse des 
nationalen Selbstbestimmungsrechtes erscheinen läßt, auch 
für die, welche sonst seine Gegner w ären. D a s  ist der 
tiefe'e G iund  des Eintretens der Klerikalen für ein 
Zusammengehen mit den N ationalstaaten, unbekümmert 
um die unerhörte G ew alt, die m an dort nicht nur den 
Sprachinseldeutschen, sondern auch den im geschlossenen 
deutschen Sprachgebiet lebenden Volksgenossen antut.

Jetzt aber w ird auch die christlichsoziale P o litik , in 
Bezug aus Deutsch-Weste ngarn, verständlich. S ie  wollen 
nicht, daß die staatliche Grenze zwischen Deutschösterreich 
und U ngarn mit der Sprachgrenze zwischen Deutschen 
und M agyaren  zusammenfällt, um die Tatsache, daß so 
und so viele Hunderttausende deutscher B rüder in  Ungarn 
leben, a ls  Z w angsm itte l dafür gebrauchen zu können, 
u n s  in eine politische Gemeinschaft mit diesem S ta a te  
hineinzuzwängen. Bezüglich Deutschböhmens und des 
E udetenlandes haben die Christlichsozialen diese P o litik , 
wie w ir bereits oben durch unseren H inw eis auf den 
von ihnen eingebrachten Derfassungsentwurf dargetan 
haben, seit jeher befolgt. U m  am  in eine D onauföderatton 
hineinzuzwängen, solange dort die Bolschewikenherrschaft 
ausrecht w ar, schien ihnen aber wenig begehrenswert und 
w ar ja  dam als w ohl auch objektiv ganz unmöglich. 
S e it aber durch das Hervortreten des Habsburgersprossen 
„Erzherzog" Josef die Aussichten auf eine monarchische 
R estauration in U ngarn Gestalt angenommen hoben, gilt 
es für die habsburgischen P o litiker, Deutsch-W estungarn 
ebenso zu verraten, wie bereits vorher die in den tschecho­
slowakischen S ta a t  genötigten Deutschen von ihnen ver­
raten worden sind. D r. G erhard S t e g .

Deulschösterreich.
Die Denlfchnalionalen gegen den Kommunismus.

Der V orstand des Deuischnationalen V ereines für 
Oesterreich hat in seiner letzten Vorftandsttzung beschlossen, 
m it aller Entschiedenheit dagegen S tellung zu nehmen, 
daß der in anderen S taa ten  bereits a ls  gemeingefährlich 
erwiesene K om m unism us bei u n s  in versteckter W eise 
gefördert w ird. Nichts anderes ist es ja, wenn sich die 
Arbeiter- und Soldatenräte wichtige Rechte der Regierung 
anm aßen, die nichtsozialdemokrotischen Schichten der B e ­
völkerung von der M itarbeit ausschließen und die R e ­
gierung diesem Treiben nicht nur untätig  zuschaut, sondern 
es sogar unterstützt. Die Arbeiter- und Soloatenräre in 
ihrer heutigen Form  sind der Anfang der Proletarier- 
diktatur und müssen entweder beseitigt oder aber durch

Zusammenschluß mit den V ertretern der anderen P arte ien  
zu einer Ständevertretung ausgebaut werden. Den 
P lä n e n  der sozialdemokratischen Regierungsm itglieder, 
die von Demokratie sprechen und den K om m unism us 
fördern, muß ebenso ein Ende bereitet werden, wie dem 
sehr merkwürdigen V erhalten der christlichsozialen Regie- 
rungsmitglieders welche gegen den K om m unism us wettern, 
dabei aber nicht den M u t ausbringen, dieser Förderung 
kommunistischer Bestrebungen im  Schoße der Regierung 
m it K raft entgegenzutreten. Ih n e n  scheint eben der Besitz 
gewisser S tellen wertvoller zu sein a ls  der Schutz der 
Bevölkerung vor gemeingefährlichen bolschewistichen U m ­
trieben. Der V orstand des Deutschnationalen V ereines 
w ird es sich zur Aufgabe machen, die Bevölkerung durch 
eifrige A usklärungstätigkeit vor den drohenden Gefahren 
zu w arnen und auch auf das pflichtwidrige V erhalten 
der beiden großen P arte ien  aufmerksam zu machen.
Zur Gründung der „Dentschnationalen Volks­

partei".
Der V orstand des Deutschnationalen V ereines für 

Oesterreich hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, m it 
Rücksicht auf die nötigen umfangreichen V orarbeiten und 
aus die au s  der P rov inz  geäußerten Wünsche, eine V er­
schiebung des ursprünglich schon für M itte  Septem ber 
geplanten P arte itag es auf den 18. und 19. Oktober vor­
zunehmen. S am stag  den 18. w ird eine Dorbesprechnng 
stattfinden, am  19. der P a r i  eitag abgehalten werden. Die 
V orarbeiten sind im  G ange. Die Einladungen an die 
V ertrauensm änner werden nächste Woche ergehen. F ü r  
die G ründung besteht reges Interesse. S ie  entspricht 
einem langgehegten Wunsche zahlreicher Bekenner des 
deutschnationalen G edankens. N äheres über Zeit und 
O rt sowie die T agesordnung w ird au s den E inladungen 
ersichtlich sein.

Die auf diesem P a rte itag  zu gründende „Deutsch­
nationale V o lksparte i"  ist nicht etwa ein Ableger der 
reichsdeutschen P a r te i  gleichen N am ens, sondern voll­
kommen selbständig, wird aber natürlich infolge der 
Gemeinsamkeit vieler Bestrebungen, so vor allem anderen 
Zusammenschluß aller Deutschen, Befreiung der unter 
fremdes Joch gekommenen Volksgenossen, S tellung zur 
sozialen F rage und zur Iudensrage, in einem freund­
schaftlichem Verhältnisse stehen. Die G ründung der 
„Deutschnationalen V olksparte i"  ist nicht a ls  eine N eu­
gründung anzusehen, durch welche etwa die Z ah l der 
bereits vorhandenen P arte ien  noch um eine weitere ver­
mehrt werden soll, sondern sie wird eine Zusammenfassung 
der bis jetzt zersplitterten deutschnationalen G ruppen (der 
deutschradikalen, deutschnationalen, der A nhänger des 
V olksbundes für Niederösterreich und selbständiger kleinerer 
O rtsorganisationen) zu einer deutschnationalen E inheits­
partei, zur politischen E inheitsfront, darstellen.

Ernährungs- und Wirtschafts­
Angelegenheiten.

Pferdeansfahr aus Salzburg.
Ueber A uftrag der n.-ö. Landesregierung w ird verlau t­

bart, daß lau t Zuschrift der Landesregierung S alzburg  
auch zur A usfuhr bestimmte Jä h rlin g e  und Fohlen dem 
Transportscheinzwange unterworfen werden und daß zu­
folge V erordnung der Landesregierung S alzburg  vom
9. August 1919, Z. 11105/E , s it die Erteilung der T ra n s ­
portbescheinigung zur A usfuhr von lebenden Pferden 
(auch Fohlen) eine G ebühr von je 100 Kronen pro P ferd  
zu erlegen sind.

V e r o r d n u n g
der n.-ö. Landesregierung vom 28. August 1919, Z ah l 
W /1 — 1845, betreffend die A usfuhr von H eu au s  Nieder­

österreich.
§ 1.

D ie A usfuhr von H eu jeder A rt au s  Niederösterreich ist 
nur mit B ew illigung der n.-ö. Landesregierung gestattet.

§ 2.
Diese V erordnung tritt m it dem T age der Kundm achung 

in W irksam keit. V on  der n.-ö. Landesregierung.
Hiezu hat die n.-ö Landesregierung mit dem Erlasse 

vom 28. August l. I .  Z . W / 1 - 1845 noch nachstehendes 
bem erkt: «.

Um die A usfuhr der ohnedies unzureichenden H euvor­
räte au s  Niederösterreich, die in der letzten Zeit größere 
Dimensionen angenommen hat, unter Kontrolle zu stellen, 
hat die n.-ö. Landesregierung die vorstehende V erordnung 
erlassen. Die Bestim m ung der V erordnung gilt auch für 
bereits auf den Eisenbahnen rollendes Heu.

Die Durchfuhr von H eu au s  anderen Ländern durch 
Niederösterreich wird durch die V erordnung nicht beschränkt; 
doch muß die H erkunft des H eues einwandfrei nachge­
wiesen werden.

D er freie H andel und V erkehr m it H eu innerhalb 
des Landes Niederösterreich darf keinerlei Beschränkung 
untirroorfen werden.
Höchstpreise für Himbeersaft, Erhöhung derselben.

I n  Folge der Erhöhung der Zuckerpreise werden die 
Erzeuge p-eise für Himbeersaft 14 K 30 h, 14 K 80 h, 
15 K 30 h, die G roßhandelspreise 15 K  30 h, 15 K 55 h 
und 15 K 80 h per 100 kg  betragen. Die Kleinverschleiß­
preise müssen naturgem äß ebenfalls eine weitere Erhöhung 
um 2 K per kg erfahren, sodaß 1 kg Himbeersaft sich im 
D etailhandel aus 16 K 30 h zu stellen hätte. Diese neu 
festgesetzten Preise treten sofort in Kraft.
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Mitbürger!
Der Krieg ist vorüber — seine Opfer sind geblieben. 

S ie , die darbenden, verstümmelten Opfer des Krieges 
wenden sich an jene von Euch, die au s dem Kriege V o r­
teil zogen, nicht bittepb, nein, fordernd, einen T eil Ih re r  
Lasten zu übernehmen.

N ur die materiellen Lasten könnt I h r  ihnen erleichtern, 
die Glieder könnt I h r  ihnen nicht wiedergeben.

Der Krieg hat eine Verschiebung der sozialen Stellung 
zu ungunsten der im Schützengraben Kämpfenden und 
zu Gunsten derjenigen, die in der geschützten H eim at 
ihren Geschäften nachgehen konnten, herbeigeführt. S ie  
mehrten ihren W ohlstand. Die Gelegenheit w ar günstig 
wie nie.

Die Anderen deckten m it ihren Leibern das Glück der 
Zurückgebliebenen, opferten nebst ihrer Existenz die G e­
sundheit, um den Geschäftsgang, die gute K onjunktur im 
Lande zu sichern.

Aber gemeinsames Schicksal Aller w ar der Krieg und 
Gem eingut Aller haben auch seine Schäden zu sein.

Die Kriegsbeschädigten erheben ihren Rechtsanspruch 
aus G enugtuung, appellieren an das Rechtsbewußtsein 
ihrer M itbü rger; mögen jene von ihrem W ohlstand 
wenigstens zum Teile vergüten, w as  sie denen verdanken, 
die m it ihren Leibern d as V aterland  verteidigten.

E s  e r g e h t  d e n n  d e r  A u f r u f :
Jeder, der von den Leiden des Krieges verschont blieb, 

jeder, der in der Lage w ar sein Geschäft während des 
Krieges fortzuführen, jeder, der w ährend des Krieges ver­
diente, leiste einen diesen V orteil und Nutzen entsprechen­
den B eitrag  zu den Lasten jener, die im Kriege V er­
mögen und Gesundheit ließen, die nun ohne oder doch 
nur in  stark verminderter Erwerbsmöglichkeit in diesen 
Zeiten unerhörtester Teuerung der bittersten N ot und 
Sorge preisgegeben sind.

B ü r g e r  und B ü r g e r i n n e n !  Kein Akt der W ill­
kür oder G ew alt ist diese Abgabe. D ie sozialen Kontraste, 
die der Krieg in bisher nie dagewesenem M aße steigerte, 
fordern einen Ausgleich, dessen N otw endigkeit das gesunde 
Rechtsempfinden des überwiegenden Teiles der B evöl­
kerung anerkennt und der auch im § J043 des bürgert. 
Gesetzbuches gesetzlich niedergelegt ist, w orin es heißt:

H a t jemand im  Notfälle, um einen größeren Schaden 
von sich und anderen abzuwenden, sein Eigentum  auf­
geopfert, so müssen ihm alle, welche daraus V orteil 
zogen, verhältnism äßig entschädigen.

Die unterzeichneten V erbände sind entschlossen, diese 
Forderung m it ihrer ganzen A utorität zu decken und 
appellieren an  die Bevölkerung des polit. Bezirkes Am- 
stettens, diesen Ausruf nicht umgehört an  sich vorüber 
gehen zu lassen, da der S ta a t  seinen Verpflichtungen 
nicht nachkommen kann und der G roßteil dieser Krüppeln 
dringend hilfebedürftig ist.

Die Beträge werden vom Kreisausschuß Amstetten der 
Kriegsbeschädigten Deutschösterreichs entgegengenommen 
und unter Kontrolle einer gemischten Kommission unter 
dem Vorsitze der Bezirkshaupim annschafi Amstetten an 
die Kriegsbeschädigten verteilt.

Der B etrag  wolle m ittels beiliegendem Erlagschein 
eingezahlt und die erfolgte E inzahlung m it der K arte der 
Bezirkshauptmannschast angezeigt werden.

F ü r  den
ßcnttalbcrbanB der »euistzSsterr. ftrlegsbefchSdtgiea, 

Krelsausschutz Amstetten.
S c h o lz  Leopold. — B ö r ö c z k  G eorg.

Bezlrlsarbelter-, Bauern- und Soldntenrni Amstetten.
G r a f  Fojef. -  R a i d l  S te fa n .

Soldatenrat. Volkswehrbaon Amstetten.
R a t z e n b e r g e r ,  H ptm . — R e i t m a i e r ,  S o ld .-R a t .

Geldbeträge werden nur imjWege der PostsparKaffa m ittels 
Erlagschein entgegengenommen und ersuchen w ir, jene P e r ­
sonen, welche S am m lungen  zugunsten der Kriegsbeschädigten 
vornehmen, sofort der G endam erie zu übergeben, und w arnen 
w ir die geehrten Spender vor solchen Personen, da unserseits 
Sam m elbew illigungen derzeit nicht ausgegeben wurden.

" V  »er w i e s !
Z entralverband der d.-ö. Kriegsbeschädigten, In v a lid en , 
W itw en und W aisen, O rtsgruppe W aidhofen a. d. P b b s .

Säm tliche K riegsinvalide, die beim Inkrafttre ten  des 
Wiederbesiedlungsgesetzes auf G rund und Boden Anspruch 
erheben, mögen sich S o n n tag  den 7. und M on tag  den 
8. Septem ber von 9 — 12 Uhr vorm ittags im V ereinslokal, 
Datzberger» G asthaus, W eyrerstraße, melden. Alle Kriegs- 
invaliden S taatsangestellten, Eisenbahn-, P ost- und 
Telegraphenbedienstete re. (Beam te, Arbeiter und Diener, 
definitiv oder provisorisch) werden im eigenen und G esam t­
interesse dringendst gebeten, ihre N am en und die genaue 
Adresse, sowie Dienstzweig und Dienstverwendung ehestens 
an  den „Staatsangestellten-Ausschutz im Zentralverband 
der deutschösterreichischen Kriegsbeschädigten", W ien , I. 
Landskrongasse 1, bekanntzugeben. W eite rs machen w ir 
die K am eraden aufmerksam, daß die angeforderten M öbel 
und Wäschesorten au s  den Baracken S a m sta g  den 6. 
nachm ittags, S o n n tag  den 7. und M on tag  den 8. Septem ber 
von Dbbfitzerstraße 9 abgeholt werden müssen. W ir  machen 
w eiters aufmerksam, daß die Sachen bei der Uebernahme 
bar bezahlt werden müssen und daß jede W eiterveräußerung 
strengstens verboten ist und eventuellen V erlust der 
M itgliedschaft zur Folge hat.

F ü r  den V o rs tan d : Friedrich Bucheder, O bm ann.

e =  Örtliches. = 3
A u s W aidhofen und Um gebung.

* Von -er Post, Der V orstand des hiesigen P o s t­
am tes, Herr Postoberverw alter A nton H e l l ,  wurde in 
die V II. Rangsklasse der S taa tsbeam ten  befördert.

* Neuer Ferusprecheranruf. Herr B  r a n d l Heinrich, 
K aufm ann, Untere S tad t, hat Fernsprechanruf N r. 6/58.

* Vom Gewerbeverein. S onn tag  den 7. d. M . um 
3 Uhr nachm ittags findet im Hotel In fü h r  ein A m tstag 
der n.-ö. H andels- und Gewerbekammer statt, zu welchem 
der Gewerbeverein in Anbetracht der wichtigen T ages­
ordnung seine M itglieder einladet, zuverlässig und zahl­
reich zu erscheinen.

* Amtstag der u.-ö. Handelskammer. Die n.-ö. 
H andels- und Gewerbekammer hält S onn tag  den 7. d. M . 
um 3 Uhr nachm. im S a a le  des Großgasthofes In fü h r  
einen A m t s t a g  ab, zu welchem sämtliche Genossen­
schaften des Gerichtsbezirkes, der S tad tra t und der G e­
werbeverein von W aidhofen a. d. P b b s ,  sowie die V er­
einigten Schmiedgewerke in Pbbfitz eingeladen wurden. 
Die T agesordnung um faßt die N euorganisation der 
H andels- und Gewerbekammer, die Sozialisierung und 
die K ohlengew innung im P b b sta le . A Is Berichterstatter 
werden die Herren Kammersekretär Dr. W  r a  b e tz, K am ­
m errat R i c h t e r  au s K rem s und Ingen ieu r H ugo 
S c h e r b a u m  sprechen. D a die P u n k te  der Tagesordnung 
allseitigem Interesse begegnen, so wird die Beteiligung 
an dem A m tstage seitens der H andels- und Gewerbe­
treibenden unseres Gerichtsbezirkes eine sehr zahlreiche sein.

* Lebensmittelkarte«. Die nächste A usgabe der 
gewöhnlichen B r o t k a r t e n  und der B r o t k a r t e n  
f ü r  S c h w e r a r b e i t e r  für die Zeit vom 14. September 
bis 22. November d. I .  erfolgt bei der B r o t k o m m i s ­
s i o n  I I  (Unt. S tad tp l. 24) F r e i t a g  den 12 .  S e p ­
t e m b e r  von 8 — 10 Uhr vorm ittags.

* Schulbeginn an der Volks- «üb Bürgerschule. 
D as  neue Schuljahr beginnt D ienstag den 16. Septem ber 
1919, mit einem Gottesdienst um 8 Uhr früh in der S tad t- 
pfarrkirche. Hiezu mögen sich alle katholischen Schulkinder 
eine Viertelstunde früher im Schulgebäude versammeln. 
D ie E ltern oder deren Stellvertreter haben nach § 33 der 
Schul- und Unterrichtsordnung die Pflicht, die in ihrer 
O bhut stehenden Kinder des schulpflichtigen A lters z u r  
amtlichen Aufnahme, bezw. Einschreibung vorzuführen 
und hiezu für n e u e i n t r e t e n d e, nicht im  Stadtgebiete 
geborene Kinder, die nötigen Auszüge au s  der Tauf- 
m atrik mitzubringen. Die diesjährigen Einschreibungen 
werden am  S onn tag  den 14. und M ontag  den 15. S e p ­
tember, von 8 — 11 Uhr vorm ittags, im Schulgebäude 
vorgenommen. Hiezu sind die letzten S c h u l n a c h -  
r i c h t e n ,  bezw. Zeugnisse mitzubringen. A u fn ah m s-u n d  
P riva tp rü fungen  werden am  16. Septem ber nach dem 
Gottesdienst (9 Uhr) abgehalten.

* Heimkehr aller Gefangenen ans Italien im 
September. Den zahlreichen F am ilien , die liebe Ange­
hörige in italienischer Gefangenschaft wissen, wird eine 
frohe Botschaft zuteil: I m  Lause des Septem ber sollen 
alle in I ta l ie n  befindlichen Gefangenen heimbefördert 
werden. Der „Korrespondenz Herzog" wird darüber von 
der italienischen Mission offiziell m itgeteilt: W ie  die 
„Agenzia R o m an a"  meldet, hat die italienische Regierung 
im Einvernehmen mit den Alliierten beschlossen, die R ück­
sendung der Kriegsgefangenen derart zu beschleunigen, 
daß die R ücktransports in  der zweiten H älfte September 
vollständig durchgeführt sein werden.

* Frankierung der Briefe nach dem Auslande. 
Briefe nach O rten außerhalb Deutschösterreichs werden 
von den Absendern oft nicht richtig frankiert. D a in 
solchen Fällen  das fehlende F ranko im doppelten Betrage 
vom Em pfänger eingehoben werden muß, w as den A b­
sendern wohl nicht erwünscht ist, w ird aus folgendes auf­
merksam gemacht: Briefe nach der tschechoslovakischen 
R epublik , nach U ngarn, nach den südslavischen Gebieten 
bezw. nach dem Königreich S .  H . S .  (auch nach Serbien), 
nach den von den I ta lien e rn  besetzten Gebieten des ehe­
m aligen Oesterreich und nach Deutschland sind nach dem 
In lan d s ta r ife  (b is 20 G ram m  20 Heller, darüber für je 
weitere 20 G ram m  5 Heller mehr) zu frankieren, Briefe 
nach P o len  (einschließlich W estgalizien) und nach den 
übrigen Ländern außerhalb des Gebietes der ehemaligen 
österr.-ung. M onarchie (ausgenom m en Deutschland, S e r ­
bien und M ontenegro) sind nach dem W eltpostvereins­
tarife (bis 20 G ram m  25 Heller, für je weitere 20 G ram m  
15 Heller mehr) ^u frankieren.

* Unfall durch eine Schußwaffe. D ienstag nach­
m ittags w aren der achtjährige E duard K o r n  und der 
zwölfjährige Josef G r o ß a u e r  vor dem Hause W iener­
straße 10 beisammen, wo beide angeblich über In d ia n e r­
geschichten, bezw. Ind ianerleben  sprachen, wobei sie auch 
über Schußwaffen zu sprechen begannen. Beide Knaben 
gingen dann in die Küche der E ltern des G roßauer und 
holte Josef G roßauer au s  einem im Zimmer befindlichen 
versperrten Kasten, zu dem jedoch der Schlüssel steckte, 
den Revolver seines V a te rs . K orn stand in der Küche 
beim Ofen und G roßauer stellte sich zirka vier M eter 
von K orn entfernt auf eine Kiste, um ihm  von dort au s 
den Revolver zu zeigen. W ährend G roßauer m it dem 
Revolver hantierte, ging plötzlich ein Schuß los, welcher 
K orn am  oberen Brustbeinabschnitte traf. Der K nabe 
erlitt zum Glück nur eine leichte Verletzung, da das 
P u lv e r entweder feucht oder aber durch d as lange Liegen

der P a tronen  derart abgeschwächt w ar, daß es keine 
besondere K raft mehr entwickeln konnte.

* Todesfall. M ittwoch den 3. d. M . um halb 2 Uhr 
nachm ittags ist nach kurzem, schwerem Leiden Herr Ig n a z  
H  a ck l, bürgerl. Uhrmacher und Gasthausbesitzer in der 
Weyrerstraße, im 49. Lebensjahre seiner F am ilie  ent­
rissen worden. Eine Lungen- und Rippenfellentzündung 
machte dem Leben des tätigen M an n es ein jähes Ende. 
E r ruhe sanft!

* Waidhofener Kinotheater. S am stag , S onn tag  
und M ontag  (Feiertag) erscheint wieder ein prachtvoller 
F i lm : „ D a s  H  i m m e l s  s ch i f f", ein Z ukunftsrom an 
von der bekannten dänischen Dichterin S o p h u s  M ichuölis 
in sechs Akten, Erzeugnis der N ord isk-F ilm -E o., K open­
hagen. „ D a s  Himmelsschiff" (eine Reise mit dem Luftschiff 
auf den M a rs )  ist ein Versuch, auf dem W ege der 
P han tasie  den großen Zukunftsproblemen vorzugreifen. 
Die H auptrollen liegen in  den H änden der besten nordischen 
Schauspieler G unnar T o ln ä s  und Lilly Jacobson, die 
durch ihr ausgezeichnetes S p ie l zu Lieblingen des K ino­
publikum s geworden, der F ilm  selbst w irkt durch prachtvolle 
und effektvolle A usstattung, durch herrliche B ilder und 
spannende M om ente, es ist daher kaum  zu zweifeln, daß 
dieser F ilm , der überall, auch im  A uslande, den größten 
Erfolg und Beifall gesunden, auch hier seinen S ieg-szug  
fortsetzen wird. Der Besuch dieser Vorstellungen ist daher 
sehr zu empfehlen. F ü r  die Jugend  w ird am  S o n n tag  
um i /2 3 Uhr „ D a s  H i m m e l s s c h i f s "  und am M ontag  
(Feiertag) um Vs3 Uhr das große Schauspiel „ A t l a n t i s "  
(sieben Akte) vorgeführt, beide F ilm s sind für die Ju g en d  
sehr geeignet, interessant und lehrreich.

* Vermehrung des Zugsverkehres auf de« 
Staatsbahuen. Ab 1. September wurden folgende P e r ­
sonenzüge wieder in Verkehr gesetzt: Amstetten— S elz ta l 
die Züge 921 (Amstetten ab 12.20 nachm.) und 922 
(S e lzta l ab 12.50 nachm.) Dagegen unterbleibt die bisher 
durchgeführte Personenbeförderung bei den Güterzügen 
975 Amstetten— Selztal, 970 und 8867 S elz ta l— S t.  
M ichael, 966 S elz ta l— K lein-Reifling und 976 K lein- 
R eifling— Amstetten.

* Privatschule für Schnittzeichnen, Kleidermachen 
und Kunstposamentenerzeugung für Kleideraufputz. Der 
Unterricht in obgenannter Schule w ird M ontag  den 
15. Septem ber für beide A bteilungen wieder eröffnet. 
Schüleraufnahm e an diesem T age von 9 —12 Uhr vor­
m ittags. Anmeldungen zum Besuche der Nähstube für die 
Nachmittage der zweiten Abteilung täglich von 2 —5 Uhr 
nachm ittags. Der Unterricht für die erste Abteilung beginnt 
m it einem 14tägigen Schnittzeichenkurs, zu welchem auch 
ausw ärtige Teilnehmer Z u tritt haben. N äheres im I n ­
seratenteile des „B ote  von der P b b s "  und durch die 
Anschlagzettel. E s  sei hiemit speziell auf die für die jetzige 
Zeit so praktische Tätigkeit dieser Schule hingewiesen 
und der Besuch dieser A nstalt wärm stens empfohlen.

* Von der Procheuberghütte. Unsere liebe, traute 
Schutzhütte am Prochenberg hatte die Kriegszeit m it 
allen Gefahren, welchen die einsam gelegenen Häuser im 
Gebirge ausgesetzt waren, glücklich überstanden und es 
ist eine äußerst traurige Erscheinung, daß es der F riedens­
zeit vorbehalten blieb, daß unsere gemütliche H ütte unter 
der Zerstörungsw ut gewissenloser „W ild linge"  schweren 
Schaden leiden mußte. Der Schaden, welcher durch das 
Aufsprengen der T üren, Verschleppung von E inrichtungs­
gegenständen, Zurücklassen gebrauchter Geschirre im unge­
reinigten Zustande, verursacht wurde, beträgt weit über 
500 Kronen und die Sektionsleitung  dringt auf Schaden­
ersatz. M itglieder alpiner Vereine und Freunde für N a tu r 
und B ergw elt, die in der Lage sind, A nhaltspunkte über 
die Feststellung der N am en dieser Schädlinge zu geben, 
werden gebeten, ihre Beobachtungen der S ektion  W a id ­
hosen a. d. P b b s  des D . u. Oe. Alpenvereines mitzuteilen. 
Derzeit ist nur der alte T eil der H ütte m it Küche, W a id - 
hofner Zim m er und den entsprechenden R äum en im  
Dachstocke zugänglich. B rennholz ist keines vorrätig, 
Wäsche und Decken sind zu T a l gebracht. D ie W arte 
ist au s  Sicherheitsgründen gesperrt. J e d e r  B e s u c h e r  
v e r l a s s e  d i e  H ü t t e  i n  e i n e m  s o l c h e n  Z u ­
s t a n d e ,  w i e  e r  s i e  b e i  s e i n e m  n ä c h s t e n  B e ­
s u c h e  z u  b e t r e t e n  w ü n s c h t .

* D as Ende des „Steyrer Tagblattes". Die ehe­
m alige Bruckschweigersche Buchdruckerei samt H erau s­
gabe des „S teyrer T agb lattes"  und dem Hause Kirchen­
gasse N r. 12, welcher Besitz erst zu N eujahr 1919 an  die 
Herren H a n s  K urzm ann und Josef M a ie r  durch K auf 
überging, wurde nunm ehr von diesen Besitzern wieder an 
die sozialdemokratische P a r te i in S tey r verkauft. D er 
K aufpreis betrug, wie m an hört, bei 260.000 Kronen. 
D ie Besitzübergabe erfolgte bereits am  1. September. D a s  
bisher deutschfreiheitliche „S teyrer T ag b la tt" , welches im 
20. Jah rg an g e  stand, erscheint seit M on tag  a ls  sozial­
demokratisches P arte io rgan .

* Noch eiue Wiener Zeitung eingestellt! M it 
31. August hat d as W iener T agb la tt „D ie Zeit" sein 
Erscheinen eingestellt, nachdem es durch beinahe 18 J a h re  
einen schweren Existenzkampf geführt. Die Zerreißung 
Oesterreichs entzog ihm  völlig den B oden zu weiterem 
Kampfe, den es im Kriege eine zeitlang sehr zugunsten 
der Entente und besonders E ng lands führte. Aber „D ie 
Z eit"  w ar immerhin noch eines der anständigsten 
Iudenb lä tte r. -  Die Druckerei ging in den Besitz des 
„ M o r g e n "  über, der nun  a ls  T agb la tt erscheint. Der 
„M orgen" ist bekannt durch sein Eintreten für kom­
munistische und jüdische Ziele.
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* gell a. d. B b b s .  ( S c h u l e  r a u f n a h  m e.) Die 
E ltern oder deren Stellvertreter aller in der Schulge­
meinde Zell a. d. P b b s  wohnenden K inder, welche vor 
dem l .  J ä n n e r 1914 geboren find oder w ährend der letzten 
Ferien hieher übersiedelten und bei der von H au s  zu 
H au s  vorgenommenen Schulbefchreibung nicht einge­
schrieben wurden, haben sich am  13., 14. ober 15. S ep ­
tember zwischen 8 und 11 Uhr vorm ittags in der Kanzlei 
der Volksschule in Zell einzufinden. Taus- und I m p f ­
scheine, bezw. die letzte Schulnachricht sind mitzubringen. 
— D as Schuljahr 1919/20 beginnt am  D ienstag  den
10. September mit einem Gottesdienste um 7 Uhr früh. 
Am 17. September findet die V erteilung in die einzelnen 
Klassen statt und am  18. Septem ber beginnt der regel­
mäßige Unterricht.

— ( K a p e l l e n e i n w e i h u n g . )  Am Feste M a ria  
G eburt, d. i. am  8. September l. I . ,  findet nach dem Segen 
in  der Zeller Pfarrkirche die E inw eihung der sogenannten 
Eichenbauerkapelle in Zell-Arzberg durch H errn P sarr- 
provisor von Zell a. d. P b b s , F ranz P eter, statt. Nach 
dem Segen erfolgt von der Pfarrkirche au s der Auszug 
zur Kapelle und ergeht vonseite der Gemeindevorstehung 
die E in ladung , an der Feier teilzunehmen. Diese Kapelle 
w urde im Ja h re  1887 au s  D ankbarkeit über wieder­
erlangte Gesundheii errichtet. I m  Lause der Ja h re  wurde 
sie m ehrm als beschädigt und w ar jetzt schon im baufälligen 
Z ustande,w eshalb sieüberAnregungderGemeindevorstehung 
von Zell-Arzberg renoviert und in O bhut genommen wurde.

— ( D i e  A u s s p e i s u n g )  der amerikanischen K inder­
hilfsaktion  an der Volksschule in Zell a. d. P b b s  beginnt 
am  M ontag  den 15. September 1919. Die Speisekarten 
werden am S onn tag  den 14. Septem ber von 9 bis 11 Uhr 
vorm ittags im Schulhause gegen E rlag  von 3 Kronen 
ausgefolgt. Dieselben lauten aus N am en und sind nicht 
übertragbar. Z ur Ausspeisung haben die K inder ein E ß ­
geschirr und Besteck im  reinen Zustande mitzubringen. 
Die verabreichten Speisen dürfen nur im Ausspeiseraum

I verzehrt werden. D a s  M itnehm en der Speisen ist daher 
unbedingt verboten. Jeder M ißbrauch hat den Verlust 

I der Bew illigung zur weiteren Teilnahm e an der A u s­
speisung zur Folge.

* D bbsttz . ( T u r n v e r e i n . )  Am 24. August d. I .  
hielt der Turnverein im Gasthause H eigl eine äußerst 
gut besuchte M onatskneipe ab. B ei derselben nahm  
Sprecher Herr W ilhelm  Ginzlcr Gelegenheit, den au s 
fast dreijähriger italienischer Kriegsgefangenschaft zurück­
gekehrten Säckelw art H err M ich! F ü r n  sch l i e s  aus 
d as  herzlichste zu begrüßen, w ies daraus hin, daß derselbe 
seit der G ründung des V ereines stets seine bewährte 
K raft in den Dienst des deutschen Turnerwesens stellte 
und bat ihn um seine weitere Unterstützung. W eiters 
beglückwünschte er die beiden M itglieder F rl. Rosa 
Germershausen und Herr R udolf Pöchhacker zu ihrer 
V erm ählung. Ehrenmitglied des V ereines, G au tu rnw art- 
Stellvertreter Herr H an s  N  a g 1, welcher stets seinen 
U rlaub  hier verbringt und dabei dem Vereine immer mit 
neuen Anregungen an die H and geht, hielt im Lause des 
Abendes eine» längeren V ortrag  über Zweck und Ziele 
des deutschen Turnwesens, welcher reichen Beifall erntete. 
I m  übrigen wechselten ® thätlicher mit V orträgen der 
Dbbsitzer Schrammelmusik und nahm  die Kneipe einen 
sehr schönen V erlaus. — Am 1. September eröffnete der 
V erein  sein neues eigenes Vereinszim mer im Gasthause 
des Herrn R udolf Pöchhacker. Sprecher Herr W ilhelm  
G inzlcr gab in einer Ansprache seiner Freude Ausdruck, 
daß  nun dem Vereine nebst einer eigenen T urnhalle zur 
P flege und K räftigung des K örpers auch eine S tä tte  zur 
Pflege des gesellschaftlichen Lebens und zur völkischen 
Erziehung zur Verfügung stehe. E r schloß mit dem 
W unsche, daß von dieser neuen Einrichtung recht a u s ­
giebiger Gebrauch gemacht werde und sich die M itglieder 
des Vereines in diesem neuen Heim stets recht w ohl und 
heimisch fühlen möchten. Ehrenmitglied Herr H an s  N agl 
beglückwünschte hierauf den Turnverein zu seinem neuen 
H eim , besprach in einem längeren D ortrag  die durch den 
unglücklichen Krieg geschaffene düstere Lage unseres V olkes, 
ermahnte die Turner, an  dem W iederaufbau tatkräftig

mitzuarbeiten und sprach die Hoffnung aus , daß für das 
deutsche V olk  doch auch wieder ein sonniger T ag  anbrechen 
werde. M it der Absingung ernster und heiterer Scharliever 
wurde die Feier beendet.

* Dbbsttz. « S c h l i e ß u n g  d e s  G a s t h a u s e s  
H a f n e r . )  M it  31. v . M . wurde der Gasthof H afner 
geschloffen. D am it ist uns ein liebes Plätzchen der H eim at 
genommen, ein O rt, an dem so viele Jahrzehnte hindurch 
der Frohsinn und die Heiterkeit zu Gaste waren, an  dem 
m an sich nach des T ages schwerer M ü h  beim schäumenden 
B ier und goldenen W ein  zu gemütlichem Geplauder, zu 
Freude und Lust, aber auch bei ernsten und traurigen 
Anlässen so oft in trauter Geselligkeit vereinte. Der helle 
G läserklang,' die frohen Lieder, das jubelnde Lärm en 
und Lachen der Zecher, sie sind verklungen: S tille  und 
Einsamkeit träum en in den verlassenen R äum en von ver­
gangenen T ag en ! Zum  w ürdigen Abschlüsse fanden sich 
darum  über E inladung H errn H afners S onn tag  den 
31. v. M . die ehemaligen U. H .-B rüder (M itglieder der 
früher hier bestehenden Tischgesellschaft „Ungeheure Heiter­
keit") samt ihren F rauen , Freunden und B ekannten im 
E itrazim m er ein. Herr F ranz Schölnhammer d. Ae. schil­
derte in treffenden W orten den Ansang und Entwick­
lungsgang, sowie die Bestrebungen des V ereines, ge­
dachte der ehemaligen M itglieder, insbesondere jener, die 
heute in stiller Erde ruhen, betonte besonders auch, wie 
die U. H . durch V erbreitung freierer Anschauungen und 
nationalen Em pfindens den heute hier bestehenden völ­
kischen Vereinen die W ege ebnete und dankte schließlich 
F ra u  H afner und ihrem S ohne für die G ew ährung eines 
so gemütlichen Heim es und für das stets so liebe und 
freundliche Entgegenkommen. Herr Hafner erwiderte in 
bewegten W orten des D ankes und versicherte, wie schwer 
ihm der Entschluß würde, wie er aber leider infolge 
anderweitiger geschäftlicher Ueberbürdung dazu gezwungen 
w ar. Auch Herr Bürgermeister Berm ershausen gibt in 
späterer Rede dem allgemeinen Bedauern über die 
Schließung A usdruck und dankt den braven W irtsleuten 
für die freundliche Aufnahme und Aufmerksamkeit, die 
m an bei ihnen jederzeit gefunden. I m  übrigen füllten 
nationale und heitere Lieder den schönen Abend aus. Der 
reichliche B ier- und W eingenuß, der seitens des W irtes  
in freigebigster Weise uneingeschränkt geboten wurde, 
zeitigte auch einige sehr belustigende Redeblüten. E in 
besonderes Verdienst um das gute G elingen der Feier 
gebührt unstreitig H errn H an s  Schölnham m er, der ja  
bekanntermaßen durch seine seltene S angesgabe und den 
geradezu unerschöpflichen, m annigfaltigen Schatz seiner 
Lieder alle Zuhörer auss beste zu ergötzen vermag. Auf 
A nregung des Herrn Bürgermeisters w urde bei dieser 
Gelegenheit auch eine S am m lung  zugunsten des Deutschen 
Schulvereines veranstaltet, welche den B etrag  von 119 Kr. 
eintrug. B ürger wie B auern , Einheimische und Fremde, 
die ja vielfach hier verkehrten, bedauern gleich sehr, daß 
sich d as gastliche H au s  dauernd schließen mußte. Außer 
den so behaglichen Gastzimmern luden auch der schöne, 
schattige G arten m it seiner lauschigen Ecke und dem 
kühlend vorrüberrauschenden Bache, der große G arten­
salon sowie die beiden S ä le  im 1. Stocke, der stets ge­
lobte T runk , die aufmerksame rasche Bedienung, die 
Freundlichkeit und Zuvorkommenheit des W irtes , zu 
froher U nterhaltung, zu S an g  und T anz, Theater- 
vergnügungen u. dgl., jedermann ein. Lange werden 
daher schöne Erinnerungen unvergeßlicher S tunden  an 
dieses H au s  geknüpft bleiben und w ir vermögen uns 
dem Wunsche und der Hoffnung nicht ganz zu ver­
schließen, daß einstens bessere Zeiten diese gastliche S tä tte  
wieder eröffnen werden.

* Opponitz. ( G a r t e n k o n z e r t  der  f r e i  w. F e u e r-  
ro e h r .)  S onn tag  den 7. September findet um 3 Uhr nach­
m ittags ein Gartenkonzert, veranstaltet von der V ereins- 
Kapelle der freiw. Feuerw ehr Opponitz, in B rauners  
G asigarten statt. Der Reinertrag wird zum B aue  des 
vom S tu rm e zerstörten Schlauchturmes verwendet. E in ­
tritt 2 K r. Gäste willkommen.

* Allhartsberg. Am 30. v. M . ist hier der W irtschafts­
besitzer und Gemeinderat Ja k o b  H a i d e r  beim Holzführen

a u s  dem nahen Steyrerw alde tödlich verunglückt. D a s  
Leichenbegängnis fand D ienstag  den 2. d. M . unter 
zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung statt.

A u s  Amstetten und U m gebung.
Amstetten. ( D o n  d e r  B ü r g e r s c h u l e . )  D a s  

Schuljahr 1919/20 beginnt am 16. Septem ber, die E in ­
schreibungen finden am 13. und 14. Septem ber von 
8 — 11 Uhr vorm ittags statt. A ufnahm sbedingungen: F ü r  
die 1. Klaffe der m it Erfolg beendete 5. Ia h re sk u rs  einer 
allgemeinen Volksschule, für die 2., 3. oder 4. Klasse d as 
Zeugnis über die mit genügendem Erfolge absolvierte 
vorhergehende Klasse oder A ufnahm sprüfung. (G ebühr 
12 K ronen.) Der Unterricht ist gebührenfrei. A uskünfte 
erteilt die D irektion (auch schriftlich).

A u s  H aag und Um gebung.
Markt Haag. ( S i t z u n g  d e s  G e m e i n d e r a t e s . )  

I n  der am  23. August abgehaltenen Sitzung des G e­
m einderates von M ark t H aag  wurde die B ildung  ver­
schiedener Unterausschüsse beschlossen, u. zw. eines F inanz-, 
eines S traßen-, eines W irtschasls- (Approvisionierungs-), 
eines S a n itä ts -  und eines B au - und W o h n u n g sau s­
schusses, dem auch die Beheizungs- und Beleuchtungs­
angelegenheiten zugewiesen werden. Die V erw altung  der 
Gemeindehäuser besorgen die geschästsführenden Gemeinde­
räte. Auch wurde eine Vieh-Uebernahmskommission ge­
bildet, der außer dem Bürgermeister die Herren Leopold 
Unterberger, F ranz Reizinger, M ichael G ruber und F ranz 
Tojner angehören. I n  die Sparkassedirektion wurde der 
Altbürgermeister Jo h a n n  Kaiserceiner gewählt. Ferner 
w urde die W a h l von fünf M itgliedern und fünf Ersatz­
m ännern in den Ortsschulrat vorgenommen. G ew ählt 
wurden als  M itglieder die Herren D avid Achatz, Bezirks- 
obertieraczt, Ig n a z  H artm ann , Sparkassebuchhalter, H an s  
Lindner, Bahnangeftellter, M ichael O beraigner und F ranz 
Reizinger, Wirtschaftsbesitzer; a ls  Ersatzmänner die Herren 
Wirtschaftsbesitzer M ichael G ruber, F ranz Gerstmayr und 
Ferdinand K roism ayr, Tischlermeister F ranz W eind l und 
F räu lein  Leokadia Fürtsch, Lehrerin.

—  ( T o d e s f a l l . )  Herr Ig n a z  W agner, W irtschafts- 
bcsttzer in  Gstetten N r. 7 (Ziegelöd), hat einen schweren 
Verlust erlitten. Am 20. v. M . verschied seine erst im 
19. Lebensjahre stehende Tochter M arie . D a s  F räu lein  
w ar durch Lebenssrische, F leiß , frohen S in n , regen Geist 
und Herzensgüte die Freude ihrer Eltern. V o r einiger 
Zeit erkrankte sie schwer. W ie  sich bei einer O peration 
herausstellte, lag eine krebsartige W ucherung vor, die 
sich immer mehr ausbreitete, b is schließlich der Tod d as 
M ädchen von seinen Leiden erlöste. M öge sie sanft ruhen, 
die arme D ulderin.

A u s  Scheibbs und Um gebung
Scheibbs. I n  Scheibs findet am  S o n n tag  den 7. S e p ­

tember um halb 9 Uhr vorm ittags der erste In v a lid e n ­
bezirksverbandstag in der Festhalle statt, zu dem alle 
In v a lid en  und die Kriegerwitwen freundlichst eingeladen 
werden. Auch die Vertreter der Gemeinden werden höflichst 
eingeladen sich zu diesem V erbandstag  einzufinden, da 
die In v a lid en  des Bezirkes Scheibbs einen großen W ert 
darauf legen, daß auch der breiten Oeffentlichkeit der 
Zweck und die Ziele der Invalidenorganisation  bekannt 
werden.

Eingesendet.
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die S ch riftle itung  nicht veran tw ortlich .)

U .  Heilquelle
b  . .  gegen die Leiden der Afhmungsopqanei 
des Magens uder Blase ärztlich bestens empfohlen.

N ie d e rla g e n  f ü r  W a id h o fen  a n d  U m g eb u n g  b ei d en  H e rre n  M o ritz  P a n i, 
A p o th e k e  u n d  V ik to r  P o sp isc h ill, K a u fm a n n , f ü r  G ö s tl in g  b e i F r a u  V e ro n ik a  
W a g n e r , S o d a w a s se r-E rz e u g e r in , f ü r  A m s te tte n  u n d  U m g e b u n g  b e i H e rrn  

A n to n  F r im m e l, K a u fm a n n  in  A m s te tte n .

W W .  “ ' . . .  .. on Bit M o .  l81 . ist stets eine 20 i M o t l t  D eiiiieoen , Da sie sonst W  beonttoortet tnetlen  tonnen.
Geschäftsanzeige.

B eehre mich, den geehrten D am en  von W aiöhofen  a /2). =
H  und Um gebung höflichst anzuzeigen, daß ich in W aibhofen a/3/., W

1 ̂ Modesalon,r 1
g  E s  wird stets mein eifrigstes Bestreben sein, mir d as Vertrauen W  
0  meiner werten Kunden durch prompte und solideste B ed ien u n g W  
M  zu erwerben. Hochachtungsvollst W

|  Mirri Kaiblinger. |
ÖllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliE

Dkl Unterricht der 1. Abt. der Drioatschule für Gchnittzeichnen, Kleibermachen u. 
KunstposamenteN'Grzeugung für Kleiberaufpnh beginnt mit einem 14-tägigigen

zu welchem Teilnehmer höflichst 
eingeladen werden. B e g in n : 
M ontag den 15. September. 

9 Ahr vormittags.
E s fei gleichzeitig darauf hingewiesen, daß der diesjährige GchllhkurS wie im 

V orjahre im Laufe des November abgehalten w ird, ebenso bleibt der Februar für den 
zweiten Schnittzeichenkurs aufrecht.
4316 Leiterin der A nsta lt: F ra u  O lga  Rkfch.

Gchnittteichenkurs«

f i ,

WB I m  Eingehendste K enn tn is  schützt v o r V erlust, b rin g t
■  B l l  I  G ew inn. A usb ild u n g  und E rw eiterung  des

| | |  I  / ■  W issens durch Selbststudium  und  Anschaffung (m» ^ L f  H  der U nterrich tsbriefe a u s  dem behördlich genehm ig.
\ F  ten i. eeutfdjöfterrelfljlfHen goljhnnDelsfntfjturs: _

Das A B C — 8 des Holzhandels. P ro sp e k t und  N ä h e re s ! Bach S teht, O berösterreich, Postfach 36. 4337
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Ehren-
ErKlörung

E n d e s g e f e r t i g t e r  b e d a u e r t ,  d a s s  
e r  d e n  H e r r e n  d e s  K o m i t e e s  d e r  
A m e r i k a n i s c h e n  K i n d e r h i l f s a k t i o n  
B ö h l e r w e r k  i n  i h r e r  E h r e  n a h e  
g e t r e t e n  i s t  u n d  b i t t e t  v o n  e i n e m  
w e i t e r e n  S c h r i t t e  g e g e n  i h n  A b ­
s t a n d  zu  n e h m e n .

A c h t u n g s v o l l

Joh. Bruckner.4324

Wtllllgü
zahle per S tück K r. 2 50. Lieferungen über 
1000 Stück Kr. 2 70. Schöne Felle und 

ausgespannt. 4334

A lo is  Fischer, W ie n . 2.. S la lerleflt. SS/17.

Danksagung.
F ü r die vielen, liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahm e 

anläßlich des Ablebens unserer innigstgeliebten M utter, der F ra u

Josefa W enöl
sprechen w ir unseren herzlichsten D ank aus.

Insbesondere danken w ir den Herren Aerzten des K ranken­
hauses für die liebevolle B ehandlung, den ehrw. Schwestern 
für die aufopferungsvolle Pflege, sowie Allen, die der teuren 
Dahingeschiedenen das letzte Geleite gaben.

Karl, Josef und Fran; W enSl.
W a i d h o f e n  a. b. 9 ) b b s ,  im Septem ber 1919. 4332

*156

Leere
Odolflaschen
w erden in  den O do l-V erkau fsste llen  z u rü ck g e k au ft:

12 h per grosse F lasch e 12 h 8 h „ kleine „ 8 h

Ile finden Käuferm
Ih re  Landwirtschaft, R ealitäten od. 

G eschäfte jeder Art, rasch , ohne P ro v i-  
s ion  od. V erm ittlu n g sg eb ü h r, w enn  Sie 
sich  an  das w e itv e rb re ite te , e rs tk la ss ig e  

»  F a c h b la tt

« B H euer U /iener G eneral-A nzeiger
^ ■ ^ W i e n ,  Wollzeile 31, T elephon 17.351, 

w enden . V erlan g en  S ie kostenlosen 
und  spesenfreien  B esuch  u nseres  fachkundigen 
B eam ten . S te ts  g roßer K äuferverkehr, viele Erfolge. 
Z a h lre ic h e  D a n k sc h re ib e n . K ä u fe r  e rh a l te n  k o sten lo se  
A u sk ü n fte . Versand von Probenummern gratis.________4ibo

Satan-Separatoren, i i e i i i i i
Dreschmaschinen,

Agraria-Putzmühlen.

4246

f l m m w i f f  A lle la n d w ir ts c h a f tl ic h e n  M asch inentigrunu W ie n . IV ., R e c h te  W ie n z e i le  l — A b t. 66.

ES wird hiemit n o c h m a l s  
aufmerksam gemacht, daß das$o(j((ouhenIm MM
ausnahmslos strengstens

verboten
ist und wird vor Llebertretungen 
g e w a r n t .

A 270/19 
6

Freiwillige gerichtliche
Liegenschafts-Feilbietung.

D om  Bezirksgerichte Scheibbs wird auf Ansuchen der Erben nach F ranz und 
Theresia Raderbouer, Wirtschaftsbesitzer in  W echling, die nachverzeichnete Liegenschaf' 
H a u s  N r. 11 in W echling, Grundbuch W echling E in l.-Z . 16, samt H ausgründen und 
Ueberländgrund, Grundbuch W echling, E in.-Z . 17, im  G esam tausm aße von ungefähr 
3 Joch  und Zubehör, bestehend unter Anderem a u s  einer M ilchkuh, einer «talbin, 
einem schweren Schw ein und zwei Jungschw einen, einiger W ohnungs- und Wirtschafte- 
einrichtung, 2000 K ilo Heu, 500 K ilo  S tro h , etw as K orn und H afer im H alm e unter 
Festsetzung eines A usrufspreiscs von 36.500 Kronen öffentlich feilgeboten.

D ie  Versteigerung findet am 11. Septem ber 1919, vormittags 
11 A hr in dem Hanse N r . 11 in W echling statt.

Aubote unter dem Ausruspreise werden nicht angenommen.
Den auf d as G u t versicherten G läubigern  bleiben ihre Pfandrechte ohne Rücksicht 

auf den V erkaufspreis vorbehalten.
Der F eilb ietungserlös ist in G em äßheit der Bedingniffe zu Gericht zu erlegen.
Am 10. Septem ber 1919 vorm ittags 8 Uhr findet die freiwillige Feilbietung der 

in  obbezeichnetem Hause befindlichen Fahrnisse statt.
D ie Bedingnisse können bei Gericht, Am tszim m er N r. 1 und in der Gemeinde­

kanzlei in W echling eingesehen werden.
Bezirksgericht Scheibbs, Abteilung 1, vom 28. Auguil 1919.

*336 Bezirksrichter Voll*
Vorzüglicher

Tafelessig
per Liter 90  Heller. 4342

Adler Drogerie, © b. © tast 7 .

Leset und verbreitet den 
„Boten von der M b s" !

so ften  S ie leine K oftle?
D ann  heizen S ie  I h re  Oefen mit

Torf!
bester Ersah für Kohlen! 

Aufträge von 1000 K ilo aufw ärts 
nim m t entgegen ©alzgrosthanblllng Heinr. 
Branbl, Waidhofen a. d. Abbs. 4295

!!  ß e a A t e n  S i e  u n s e re  A n z e ig e n  !!

B eeh re mich, meinen geehrten Kunden ergebenst 
anzuzeigen, daß ich

ab 6. September 1919
mein

Sattler- u. Lackierer- 
Geschäft

in d as H au s

Zella.d.UbbsNr.110
(pöchhacker)

verlege und ersuche meine geehrten Kunden, mir 
d as bisher geschenkte Vertrauen auch am  neuen 
Posten bewahren zu wollen.

M ein en  geschätzten Kunden beste B edien un g  
zusichernd, zeichne ich

h ochachtungsvoll

Franz Wunderer
4333 S a ttle r -  und Lackierermeister.

m

I
Bs e  G elegenheits-

K äufe „
Zlgarren- 

Zignretten- ... 
TabaU-Taschen

L ed o rin  m it N ic k e lra h m e n ...............................K 7 50.
S affian-L eder, fe in s te  A u sfü h ru n g  • • • • K 2 4 '—.

F ü r  Z 'g a r re n :
L ed o rin  K 10'— , G ro ß -G ra in led e r K 5 4  — p. S tk .

W iederverkäufer V orzugspreise.
V ersan d  p ro m p t p e r  N achnahm e od er V o re in sendung  

des B e tra g e s  d u rch  
A lk . W arenvertriebs-G es. m. b. H

„EwÄU ", R andlgasse I 6/39

u

Wer leidet
an Gicht. Rheumatismus, Ischias, 
Neurasthenie. Susterie, Chorea. Reut- 
algien, nervösen Gchwächezustänben, 
Gchlaslostgkeit, Rückenmarkskrankheiten 

U s w ., der wende sich vertrauensvoll an

Karl Glmer 41 1 5

ärztlich gep rü fter M asseur und  B adem eister, Abs. 
des P ro f .  W intern itz, P ro f .  v. N euster

M ö o f e n  q. 6 .9 6 6 s ,  Unterer 6 W 1 . 3 8 .
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Samstag den 6. September 1919. „ B o t e  n o n  L e e  H b b s" Beite 7.

!i italienischer Garen
I wie Schafwoil-Herrenanzugs-Stoffe, Damenkostüm-Stoffe, 

Kleider- u. Blusenbarchente u. Flanelle, Zephire, Kotone, 
Perkals, Bettw äsche u. Futterwaren, Zwirne, eingetroffen!
D u r c h  m e i n e  d i r e k t e n  E i n k ä u f e  b i n  i c h  i n  d e r  a n g e n e h m e n  L a g e ,  b e i  b e s t e r  

Q u a l i t ä t  d e r  W a r e n  b i l l i g s t  b e d i e n e n  z u  k ö n n e n .

I
Ybbsitz, N.-Oe.

G r o s s -  u n d  K l e i n v e r k a u f .

4288 Josef W  indischbauer.

Rotluchenbloche
in Längen von 2 m aufwärts werden

zu Kaufen gesucht. «i2
Sägew erk  R ütgers

A m s t e t t e n .

• TINTNER]
tW IE N l

Kaufe -
größ . ö a l iü ie m c h a f t
eventuell würde ich langjährige Holz- 
abstockungsvcrträge übernehmen und stelle 
Geld in jeder Höhe zur Verfügung. Anträge
a n  E. H ofm ann . W ien V!!.. B a r m e  27. 
J E D E R  N E U E  T A G

b r in g t  u n s  A n e rk e n n u n g e n  ü b e r

e r z i e l t e  E r f o l g e .
W o llen  S ie  r a s c h  u n d  g u t  v e r k a u fe n , o h n e  P ro v is io n  z u  

b e z a h le n , d a n n  s c h r e ib e n  S ie  u n s  I h r e  W ü n sc h e ,
Erste deutsche 392-1

Zentrale: Zweignieder-

-“- • f t ö t e z s -  T
Innsbruck,

a. d. Donau

W a h rm g e rNr. 11
S tr a ß e  lGü

Salzburg,

Franz Kreissl L  Komp.

Stadt. &andetef(bt!le in Steyr.
t  ZweiklaffLge GÄule für Knaben und Mädchen.

Dorbereitungsklasse: Alter 13 J a h re / k e i n e A u f n a h m ö - p r ü f u n g .  I . Klasse: A lter 14Jahre, 
Bürgerschule oder 3  Klassen Mittelschule (Lgzeum ), sonst A ufnahm sprüfung.

2. Einjähriger Rbendkurs für Erwachsene beiderlei Geschlechtes.
A lter 16 Jahre, abgeschlossene Volksschulbildung.

Z.  Kaufmännischer Tageskurs für Erwachsene beiderlei Geschlechtes.
A lter 1 6  Jahre, abgeschlossene V oltsschulbildung. Einschreibungen vom 12. b is 16. S ep t.

4 .  A h s o l v e n t e n k m s .  Eins. Fachkurs für Absolventen (Absolventinnen) vonM ittelschulen, M ädchen- 
lgzeen, Lehrerbildungöanstalten u. höheren Staatsgewerbeschulen. B e g in n  l . Okt. b. genügend. Teilnahm e.

Auskünfte unb Lehrpläne bei der Direktion. « is

%

i
i
I
I

1
II
I

#

©ESÖE für Brautkleider
offeriert in prachtvoller Q ualität 4320

»«»»«»W Earl Gchvnhacker, Waibhofen a. S. A.,
Saus ;u verkaufen!^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin iiE

=  W egen beginnender W iederbelegung des alten Friedhofes werden die EE
EE Besitzer der alten Gräber aufgefordert, sich wegen Erneuerung oder Einlösung =
D  der Grabstellen bei der Friedhof-V erw altung Zell (bei Herrn Nusser) b is = j
EE längstens 15. September zu melden, [widrigenfalls die G räber der Friedhof- EE
=  V erw altung zufallen. =

=  Z e l l  a. d. Y b b s ,  28. August 1919. 4319 Ü

Einstöckig, m it elefer. Licht. 12 Zimmern, 
12 Küchen, 2 Kabinette, 1 Speise, 3 Keller,
1 B runnen, 1 S ta ll . Schuppen, großer 
G arten, zirka 3 Joch G rund, 2 Ziegen,
2  M inuten  von der B ahnstation , für jedes 
Geschäft geeignet, auch [für Kleintierzucht 
P re is  125.000 Kr. A uskunft in der B er 
w altung des B la ttes . 4330

in deutscher, französischer und eng­
lischer Sprache k a u s t  jederzeit

k. üBeioenös M S n ü I i m g ,  W M o s e n  »!V.
Unterer Ttadtpiatz Nr. 19. 4293

N e u e s t e 3658

y prectioppamte
\

1
P la t te n ,  W a lz e n , N a d e ln , Z u b e h ö r ,  R e  
p a r a tu r e n ,  U m ta u s c h , a u c h  A n k a u f, 

n u r  in  d e r

SprechniBschineniBiiriK Leop. Kimpi nk
W ie n , VII., K a ise rs tr . 6 5 .  A bt. 21. Katalog umsonst.

Allgemeine W arenvertriebs 
G esellschaft m. b. H.

M n Vll. Kandlgasse 16
liefert in fo lge g ro ß er A bschlüsse 

4001

„EÖÄG“
liefe

Püfronen-

F euerzeuse
vernickelt oder versilbert' 
per S t ü c k ..........................£X 3 —

Extrniliiciies Räöclien-
F eu e rze u g  m it A lum inium - „  ,
Hülse p e r  Stück K 4 50

W i e d e r v e r k ä u f e r  V orzugspreise.
V e rs a n d  p r o m p t  g e g e n  V o r e in s e n d u n g  

o d e r  N a c h n a h m e  d e s  B e tra g e s .

Allg. W arenvertriebs-G es. m. b. H.

„ L w f i y  Ulien VII. K n ad lg asse  IK /Z s

N ö . Landes Derstchernngs Anstalten.

91. L e b M - Mid Akllteil-BerMerung-.
anstatt

2. R iM l iM ü l!  kll - Bersicherungsanstalt
3. Hilgkl'Bcrslcherungsaüstalt

4. d ltlj'B erslcherungsanfta lt 3702
5. tin iaU =  ü .  H lls tv s l i ih l-  Verslchermigg-

anftalt
W M erleitnngsstziiden-V -rM erung.

V ersicherungsbeb ingungen  günstig . — V tä m ie n  b illig . — A nbed ing te  S ic h e rh e it  durch den C h a rak te r  der A ns ta lten  a ls  
„öffentliche g n s titu te "  geboten . G ih  der A nstalten: W ie n , I„ Löwklstraste 14 11.16. V e rto n en , welche sich im 

A q n is itlo n S d ie n s te ;o  be tä tigen  beabsichtigen, belieben ih re  Adresse bekanntzugeben.

LandobjekteZu kaufen gesucht
: : : werden : : :
mit und ohne Gekonomie in jeder Größe, P reislage  u. G egend durch 
den seit 41 Jahren  in der ganzen ehemaligen M onarchie verbreitetsten

Allgemeinen DerkrhrsAnreiger
in W i e n ,  1.. Weihburggasse 26 Telephon 9250. 

Günstige B edingungen, keine Verm ittlungsgebühr! Kostenlos 
erhalten direkte Kauflustige jede gewünschte Auskunft.

D robeaum m er w irb gratis  zugeschickt. 4128

Kutscher
wird aufgenommen. D r. Eugen M a t u r a ,  
H ilm -Kem aten.___________________ 4331Holzkohle
weiche und harte, in W aggonladungen zu

Offerten per 
Meterzentnerkaufengesucht.?" "

ab S ta tio n  verladen an :

^ ■ « ® E 2 0 8 ® iiH 5 a » B e ^ 3 ia B e e ™ * e » ^

©ie kaufen bitte I  
vorteilhaft ♦

g D rogen, Kräuter u. Chem i­
kalien, Tee, R u m , M edi;.- 

Cognac. 
Rum-Kom position, Franzbrannt­

wein, Kernseifen.
Toiletteseifen. Rasierseisen.

Rasierrrem s, Rasierklingen und 
-Apparate.

Schmierseife in nur garant.
echter Gnalität.

B orax, tritt für Toilette n. S a u s ­
gebrauch, Birkenhaarwasser, H aar- 
petrol u. andere gute M itte l zur 

Haarpflege.
Gesichts- und Haut-CremS. 

M undwässer.
Kaiobont und diverse gute Zahn­
pasten, D r. S eibers Zahnpulver.
Zahnbürsten in reicher A u s ­
wahl,K äm m e.Vürsten. Haar­

netze
G yangen und Saarschmuck. 

Alle Artikel ;ur Kranken­
pflege. W atte  u. V erband­
stoffe. Bruchbänder, photogr. 
Gegenstände und B edarfs­
artikel in reicher A usw ahl.

AöLer-Mogerie 4-285 
Leo Gchönhem), L A
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Seite 8. „ B o t e  v o n  d e r  f  H  i ' Samstug den 6. September 1919.

Seamtenfrau
D erw . b. B l.

sucht passende Beschäftigung. A n­
träg e  un te r „A. I .  3003" an  die 

4339

w w s  " r . : —
lichen bew andert, sucht S telle alle Kassierin oder 
dergleichen. S elbes geh t auch a u s w ä r ts . Adresse 
a n  die V erw . d. B l.  4325

ZIIIM öoin Sonöe Ä ̂
kinderlosem  E h e p aar a ls  M ädchen fü r A lles gesucht. 
Liebevolle B ehand lung  und gute Kost. Katholisches 
H au s . Auch A nfängerin  w ird  aufgenom m en und 
abgerichtet. Zuschriften von nur wirklich b raven  
M ädchen sind zu richten an  R edak teu r S t .  H. F ü h r-  
linger, W ien, 7. Bez., W cstbahnstr. 31._______ 4326

M im te  M e n s t
besseren Gesellschaft, K  1 0 0 . -  a ls  K aution , die jeder­
zeit rückvergütet w ird, erforderlich. Off. an  A dolf 
Heidrich, G .m .b .H ., W ie n ,I .N e u e r  M a rk t  16. 4307

f H n h in n n v in  roiri) i° fo rt aufgenom m en fü r die 
y tU ltllC llll B o rm ittag e  bei gutem  Lohn und 
M ittagstisch . Adresse in  der B era t, d. B l. 4341

Sefirauöilc »gtrWbller *ts,r
A u sk u n ft U rlta l N r. 55. 4338

f in d ig e  K W l N  tüchtiges 6 ^ 0 1 0 1 ) 1 1 0  
gesucht. Adresse in  der B era t, d. B l— 4323

Ein elegantes 6aioniaiteI
B uchhandlung W eigend. 4346

R edegew andte P ersonen  jeden S ta n d e s  können 
durch Besuche oon  B ehörden , A em tern, H otels, 
G asthöfe, Kaffees, W erkstätten , gröhere H au sh a i-

SM™ MöWer« S3SE
dienst" an  die D erw . d. B la t te s . 4317

4  idaniebeeilerne Senfteraitter, s
F o rm , m itB erz ierungen , zu kaufen  gesucht. ' P a u s e t ,  
O berer S tad tp la tz  7. 4298

Bestellungen für 6inger=EWd)inen
wie ßenttalbobbln-, Riugfchlff- unb ßangfchlff- 
lllähmaflfllnen fü r ,d e n  H ausgebrauch  und G ew erbe­
betrieb von einfacher b is  zur feinsten A usfüh rung  
nim m t w ieder entgegen und sichert deren schnellste 
L ieferung in  b ekann te r solider Q u a li tä t  p re isw ert
zu: Joses Krautschneider, Schwelln» 3, Haltestelle 
Krailhof. fflalbflofen a. ». PbS. (Briefliche A nfragen  
und Bestellungen w erden  sofort bean tw o rte t und 
ausg efü h rt. 4165

«liiertes Sobinett S"4rri“V. 
«liiertes {immer s ä  -  “ 5 s
Clfirnihtifffl 9u t erhalten , p re isw ert zu verkaufen. 
DUjltlUUlUJ A u sk u n ft bei H raby , g e ll 137.

trrenlDtolSt."S,'"",a"''" ,,,ras

örnBer AAn« Ä 'bÄ Ä
Speisenw ärm er ist in  gebrauchtem  Zustande ab­
zu g eb en ' ebenso m ehrere Rohrseffel. — © a f f H o f  
M e l z e r ,  U nterer S tad tp la tz  7 ._______________ 4344

womöglich mit Kost w ird gesucht. Zu­
schriften an die V erw altung d. B l. unter 
„D ringend". 4335

I

Filialen in W ien:
I.W itzplingerstr. 28. - 1. f iä rn tn c rr in g  1, vorm . ßcop. L a n g e t -  I. S tu b e n ­
ring  14 — I. Stock-im -Eisenplatz 2, vorm . A nt. Tzjzeli — II . P ra te rs tr .  87
I I .  T abo rstr. 18 — IV . M arg a re ten s tr . 11 — V II . M aria h ilfe rs tr . 122 
V III . Alserstr. 21 — IX . Nutzdorserstr. 10 — X. F av o riten str . 65 —

X II. M eid linger H aup tstr. 3  — X V II . E lterleinpla tz  4.

F il ia le n :
D ruck a. d. M u r  — B u d w eis  — F re u d e n th a l — ©flding — G raz  
I a l a u  — K losterneuburg — K rak au  — K rem s a. d. D o n au  — 
K rum m au i. B . -  Laibach -  L undenburg  -  M ährisch-T rübau  — 
N eunkirchen — S te rn b e rg  — S tockerau  — W aidhofen  a. d. P b b s  

W iener-N eustadt.

Allgemeine Verkehrsbank
Filiale Waidhofen a. d. Abbs, Oberer Gtadiplah 33

Gesten. Postsparkassen-Konlo 92.4T4.

Ungar. PostsparkassenKonto 28.320.

im eigenen Hanse. "USW Intermb. Telephon N r. 23.
Telegramme: Derkehrsbank Waibhosen Abbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse.
Erteilung von Auskünften über Die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und Promessen zu allen Ziehungen.
P rovisionsfreie Einlösung von K upons. Besorgung von Kuponbogen, 

von V inkulierungen, Versicherung gegen Verlosungsverlust, Revision oerlos­
barer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D ep ots : Die A nstalt übernim mt W ert­

papiere jeder Art, Sparkassebücher. Polizzen, Dokumente in V erw ahrung und 
V erw altung in ihre seuer- und einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P a r te i  stehen, im Vaniergetvölbe Der Bank.

Jahresm ie te  pro Schrank je nach Größe.
Spareinlagen gegen Einlagebächer: 3°/o. D ie Verzinsung be­

ginnt bereits m it nächstem W erktag. F ü r  ausw ärtige Einleger Postsparkassen-

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung in 
aufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, die Verzinsung 

beginnt bereits m it dem nächsten W erktag.
Zweck und V orteil des K ontokorrents der Einleger überg ib t der 

B a n k  seine überschüssigen Gelder, T ageslosungen, eingegangenen Außenstände, 
K upons, Schecks usw. zur Gutschrift und Verzinsung, wogegen die B an k  
Zahlungen an den Einleger oder an dritte Personen prom pt leistet. In fo lg e  
täglicher Verzinsung und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder auf d i e  k ü r z e s t e  Zeit zinsbringend angelegt werden.

Auf V erlangen Aussolgung eines Scheckbuches. Der K on to -Inhaber 
leistet seine größeren Z ahlungen nicht bar, sondern mit Scheck, welchen der 
Em pfänger bei der B an k  einkassiert. P o  st e r l a g  s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, Anweisungen 
und Kreditbriefen auf alle H aupt- und Nebenplätze des I n -  und A us.andes.

GelDumwechftnng, K auf und V erkauf von ausländischen G old- 
und Silberm ünzen, N oten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. Die Rentensteuer trägt die Anstalt.
Einzahlungen nnb Behebungen können vormittags währenb Der KaffastunDen von 5 bis 12 Ahr erfolgen. An Gönn- uuD Feiertagen geschloffen. 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

% a b n k d m i f * c $  A t e l i e r
S e r g iu s  F a u fe r

W aidbofen a. d.Y ., Oberer Stadtp latz Z.
Aprcdi stunden von 8 Mhr froh Bis 5 tih t floAmittays.

's» Sonn- und Feiertagen von 8  Ufir frnB Bis 12 Uhr mittags.

Erstes önldhofner Schuhcoarenhaus

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer M ethode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die W urzeln zu entfernen.
Zähne und Gebisse

in G old, A lum inium  und Kautschuk. S tiftzähne, G old- 
Kronen und Brücken (ohne G aum enplatte), Regulier- 

A pparate.
Reparaturen, Umarbeitung

chlecht passender Gebisse, sowie A usführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

C Q äB ige P r e i s e .
M eine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
A teliers W ien s  bürgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste A usführung. Gusto« Kretschmnr, Unt. Stadtplatz 40.

G E G R Ü N D E T  1 7 8 1 .

3 S T E IN M E T Z M E IS T E R a  g l »

F D Ü f l R D  H f l ü S E R s f e .
1—  I X S p i l a l ^ a s s e  19 . « W

GRABD6 RKMÄL6 R
e ig e n e r  S r je u g u n g .  S S S j

Vevlrelung  d e r
I P i e s b a d n e r  G e s e l l s c h a f t  

tür- G p a b m a l h u n s f  • •

I  Trauerbilder
für gefallene Krieger sind in der 
Druckerei Windhosen o. d. Vbbs, 

g  Gesellschaft m. b. H. erhältlich.
■■■■■«■■■■■■

T ür kt« S ch rts tle ttung  » tia n tm .:  S te fa n  Nöfelei. W aidhofen a/Pbd». CxiM» u n »  V e r t a g  b e i  S t u t t e t e i  W a td h o fe n  a /1 )b b s, G ei-  m . b. Ö

63510

5085


